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Abend - Ausgabe

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezngs -PrriS :
6 ® Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Worte auf Allem , was ihm in die Nähe kommt , auf
Lampeukuppeln und Tintenfässern , auf Kohlcnkasten und

Mausefallen . Er sieht sie am Ende überall — wo sie auch
gar nicht stehen . Wachend und in bösen Träumen fiebernd ,
vernimmt er die monotonen Worte , die , von Geisterzungen
gezischelt , sein Ohr treffen : „ inade in Germany “

. Es giebt
kein Entrinnen mehr . Er wirft sich weinend an des

Freundes Brust , — doch , o weh ! — welcher Freund ist
das ! — Auch der Freund war made in Germany ! —

Natürlich ein Hinweis darauf , daß neben dem überreich¬
lichen Fabrikat , das aus Deutschland nach hier importirt
wird , auch die Zahl der deutschen „ Brodverderber "

, die nach
hier kommen , ihm zu groß erscheint . Und darin stimmen
ihm viele seiner Landsleute , zumal in kaufmännischen
Kreisen , bei .

Es ist in
, Deutschland glücklicher Weise langst Brauch

geworden , daß gerade junge Geschäftsleute aller Art zur
Erweiterung ihrer Sprachkenntnisse und ihres Gesichts¬
kreises im Allgemeinen vielfach ins Ausland und mit be¬

sonderer Borliebe nach England gehen . Manche sind be¬
mittelt genug , um auf Verdienst hier weniger Gewicht
legen zu brauchen , dafern sie nur eine zu ihrer Ausbildung
geeignete Stellung finden . Andere find durchaus daraus
angewiesen , ihren Lebensunterhalt sofort selbst zu erwerben ,
sei es auch nur ans die allernothdürftigste Weise . Beide
Arten von Ausländern — und neben den Deutschen sind
zumal auch die Holländer , Schweizer und Skandinavier in

ganz ähnlicher Lage — drücken aber zum großen Verdruß
der Söhne des Landes iumierhiu die kaufmännischen Ge¬

hälter herab , wenn es auch kaum in dem Maße möglich scheint ,
wie viele junge Engländer uns glauben machen möchten .
Am besten thäten diese nun wohl , sich an jenen Ausländern
ein Beispiel zu nehmen unb auch ihrerseits mehr in aus -

i ' ländischen Geschäfte » sich umznthun , damit sie dann nach
. -Erweiterung ihrer -Sprachkenntnisse , welche die Hanpt -

worzüge der jungen Ausländer hier bilden , bereit Rivalität
int eigenen Vaterlande nicht so sehr zu fürchten brauchten .
Allein das ist schließlich nicht unsere Sache . Wie die Dinge
aber einmal stehen , wäre es den Deutschen unb anderen
Ausländern immerhin dringend anznrathen , oftmals etwas

vorsichtiger in ihrer Uebersiedelttng nach hier zn sein , denn

manchem von ihnen stehen doch schlimme Erfahrungen beüor .

Zumal sollten sie sich niemals ohne die erforderlichen Mittel ,
für den Anfang wenigstens , in ein Land wie England
wagen , aus Rücksicht auf ihr eigenes Wohl wie auf das

Interesse der Söhne des Landes und schließlich auch auf
die Ehre des eigenen Vaterlandes . Dann würde die Be¬

zeichnung von der German Invasion , über die hier so viel

geklagt wird — bei der längst bereitwilligst anerkannten

Tüchtigkeit der deutschen „ Brodverderber " — , mit der Zeit
gewiß eine andere Bedeutung erhalten , in ähnlicher Weise ,
wie eine wesentliche Umwandlung offenbar bereits stattgehabt
hat mit dem „ made in Germany

“
.

Iüu Dezember !
Der Bring

Die Kage der deutsche » Arbeit .

( Ende November .)

Unser Wirthschaftsleben hat seit geraumer Zeit einen

Druck von zwei Seiten auszuhalteu . Die Folgen einer

planlosen , über den wirklichen Bedarf des Marktes weit

hinausgehenden Produktionsweise , die Erstarkung der In¬

dustrie in unseren Absatzstaaten , die vielfach sehr unsicheren
volkswirthschaftlichen Verhältnisse daselbst verhindern unser
Erwerbsleben einerseits an der fröhlichen Entfaltung seiner
Kräfte , anderseits lasten auf ihm die zollpolitischen Be¬

ziehungen Deutschlands zu wichtigen Exportländern . Ob¬

gleich in der nordamerikauischen Silberfrage jetzt reiner

Tisch gemacht ist , so bleibt das Schicksal der Mae Kinley -

Bill doch immer noch ein ungewisses . _
Gleichzeitig steht

eine Aenderung unserer Tarifverhältnisse mit Spanien ,
Rumänien und Serbien bevor , namentlich aber ist der

Eindruck des Zollkrieges mit Rußland auf die deutsche
Industrie ein erheblicher . Mit großer Spannung sieht man

dem Abschluß der Erörterungen über einen deutsch - russischen .
Handelsvertrag in zahlreichen deutschen Exportinbustrieen
entgegen . Eine für uns günstige Beendigung jener Er¬

örterungen ist um so bringenbet zu wünschen , da der

russische Zollkrieg nicht nur auf die Beschäftigung der In¬

dustrie , sondern hierdurch auch ganz fühlbar auf die

Arbeit er löhne drückt . Und das geschieht nach uns vor¬

liegenden Mittheilungen auch in solchen Jndustrieen , deren

Löhne ohnehin so schmal sind , daß sie nur eine sehr ge¬
drückte Lebenshaltung der Arbeiter ermöglichen . Sv sind in

einzelnen erzgebirgischen Orten die Strumpfwirkerlöhue unter

Verlag : Langgasse 27 .

13,000 Abonnenten

des in zwei Ausgaben erscheinenden

„ Wieslmderter Tagstlatt "

Anzeiger für amtliche und nichtamtliche Bekannt¬

machungen der Stadt Wiesbaden und Umgebung

täglich bis zu 1OO Vuartjeiten

mit feinen 7 Gratis - Beilagen
( darunter die „ IlluMrke Kinder - Zeitung " )

monatlich SO Pfennig =

kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .

Neu eintrekende Bezieher erhalten das „ Wiesbadener
Tagblatt " von jetzt bis ( . Dezember unentgeltlich .

Attrntatsversuche
sind , wie wir bereits durch Telegramme gemeldet haben ,
gegen unfern Kaiser und gegen den Reichskanzler gemacht
worden . War es auch nicht anzunehmeu , daß die Be¬

drohten selbst die betreffenden Einsendungen öffnen mürben ,
so bleibt doch bte entsetzliche Verworfenheit deS unbekannten

Absenders , der sich in Frankreich aushält , die gleiche . Ob

hier die Thal eines Anarchisten ober die eines Wahn¬
sinnigen vorliegt , bnrüber kann man noch getheilter Meinung
sein . Abscheu vor ben Verbrechern aber unb inniges Dank¬

gefühl , daß ein entsetzliches Unglück verhütet würbe , werben

jedes deutsche Herz erfüllen . Möge es bald gelingen , Licht
in bas über ben AttentatSversuchen noch schwebende Dunkel

zu bringen unb den Mordbuben zu ergreifen , der den An¬

schlag ausgeheckt hat ! lieber die näheren Umstände bezngl .
der Entdeckung der Höllenmaschiiten liegen folgende , bereits

zum Theil durch Telegramme mitgetheilte Meldungen vor :
Die „ Norddeutsche Nllg . Ztg .

" bestätigt ossiziös unsere gestrigen
Miltheilungen bezüglich des Attentatsversuchs aus den Reichskanzler
und theilt ferner mit , daß eine gleiche Sendung wie an Caprivi
ebenfalls aus Orleans mit Begleitschein , der denselben Wortlaut
trug , unter der Adresse des Kaisers in Berlin eingctroffeti und im
Civilkabinet abgegeben worden sei . Auch hier sei durch einen glück¬
lichen Zufall rechtzeitig Argwohn rege geworden und dadurch die
Wirkung der ExpIosiouSmaschine vereitelt worden . Ter Begleitbrief
des an denReichskanzler gesandten ominösen Packeis,der in großen Buch -
staben weitläufig geschrieben ist und etwal ' / « Seiten uni faßt , lautet :
Orleans le 23 . Novembre 1893 . A Monsieur lo General de
Caprivi . Chancclier de l ’Empire d ’

Allemagne . J ’ai l ’honncur
de vous envoyer Monsieur le General , un echantillon de Graines
de Radis d une espece etonnante , que l ’on seme au mois de
Septembre pour en avoir le produit au mois de fevrier , cette
espece ne Craind pas la Gelee . Recevez Monsieur le General ,
l ’assurance de ma parfaite Considcration . Orleans , Rue du
Boutlong No . 17 . G . Dechantoau . ( Orleans , 23 . November .
An den Herrn General v . Caprivi , Kanzler des Deutschen Reiches .
Ich hebe die Ehre , Ihnen , Herr General , eineProbc vonRadieschcn -
Samen von überraschender Art zn übersenden , welche im Monat
September gesäet und im Monat Februar geerntet wird . Dieser
Gattung Radieschen schadet die Kalte nicht . Empfangen Sie ,
Herr General , die Versicherung meiner vollkslnmenen Er¬
gebenheit . Orleans , Nue du Boutlong Nr . 17 . G . Dechanteau )

Slnzeigcn -PrciSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg -, für auswärtige Anzeigen 25 Psg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Psg ,

für Auswärts 75 Pfg .

Made in Germany — German Invasion .

( Von unserem eigenen Korrespondenten .)

W . L . London , 28 . November .

| „ Während die britische Industrie bnrch ben härtesten
Arbettskampf " ( ben Ausstanb ber Bergarbeiter ) „ geschädigt
wirb , ben es je gegeben hat , schicken die Deutschen — längst
unsere gefährlichsten Konkurrenten auf ben Weltmärkten —

sich an , bie Ernte des großartigen Erfolges einzttbrittgen ,
den sie in Chicago errungen haben "

, mclbcte dieser Tage
ber Berliner „ Times " - Korrespondent . Za , so etwas , liest
man wohl alle Tage , aber es weckt unwillkürlich « in so be¬
hagliches Schmunzeln , daß ich der Versuchung nicht wider¬
stehen kann , ben Wortlaut biefer guten Censur in bas
Heimathland zurückzusenden ; vielleicht wirkt bas Schmunzeln
dann ansteckenb , ohne baß wir deshalb einer eitlen Selbst -
vespiegelung uns schuldig zu machen brauchten . „ In An¬
betracht des guten Namens, "

heißt es bann weiter , „ ben
die deutsche Industrie auf ber Welt - Ausstellung sich er¬
warben hat , fühlt biefelbe sich sicher , baß jebe Tarifreform ,
bte Präsident Clevelanb entführen mag , das Signal für
eine bislang nie erreichte Entwickelung des deutschen Handels
mit Amerika sein wird .

" Und weiterhin führt der Bericht¬
erstatter ans : „ Die Bezeichnung „ made in Germany “ kann
nidjt mehr als ein Ausdruck der Bekrittelung angesehen
werden , tvo beinahe ein Drittel der Preise , welche unter die

achtundsechzig auf ber Ausstellung vertretenen Sauber ver -

i theilt worben , an Deutschlcmb allein gefallen ist . Ja , es fiub
X hier bereits Klagen laut geworben , daß bie Amerikaner selbst

schon ihre eignenWaaren mitjenerBezeichnting : „ in Deutschland
fabrizirt "

zu stempeln anfaugen , um von ber großen Nach¬
träge nach deutschem Fabrikat zu prositiren .

" Das wäre

/ üewiß sehr unrecht , wie schmeichelhaft es auch in gewisser
° Beziehung fein dürfte . Immerhin aber müßte es uns mit
: lebhafter Genugthnung erfüllen , wenn dieses bislang für

leben Deutschen so ärgerliche „ made in Germany
“

, bas

p fange Zeit uubebingt ben Beigeschmack von „ billig unb
i Michl " enthielt , nun wirklich eine besondere Empfehlung
| der Waare im Auslande bedeuten sollte . Ein Umschwung

ist in dieser Hinsicht indessen längst auch in England be¬
merkbar geworden . Wir können es kaum in Abrede stellen ,

5 deutsches Fabrikat war in früheren Zeiten thalsächlich im
Allgemeinen nicht durch besondere Güte attsgezcichuet , und
die bessere Waare , die aus Deutschland kam , ging hier vtel -

i fach als englische in ben Handel . Ja , es wurde — mit
wer ohne Grund — deutschen Fabrikanten auch wohl
Schuld gegeben , daß sie ihre Waaren geradezu als englische

- stempelten , unb es würbe so viel Lärm darüber geschlagen ,
: daß schließlich auch bas Parlament sich mit der Sache

'
be¬

faßte , unb bnrch bie Merchandise Marks Acts von 1887 würbe
wsbrücklich bestimmt , baß alle ansländischeti Jndtisirie -

^ rzeugniffe auch äußerlich durch eine Inschrift als solche
^ ^ ckennzeichuet sein müßten , wenn sie in England zugelassen
^

‘ Jwrben sollten . Thatscichlich aber war diese Maßnahme
rtgentlich nichts als eine ganz vortreffliche Reklame für aus »

Fabrikate . Denn — wie in Wilh . F . Brauds
lungst erschienenem Büchelchen : „ Allerlei aus Albion " mehr

| * Einzelnen dargelegt — die Engländer sahen nun .auf
fc Atrial, daß auch etwas Gutes von Deutschland kommen
; t011« e , daß Dinge , die sie für unbedingt englisches Fabrikat
| ^ halten , nun plötzlich bie enttäuscheube Inschrift : „ made in
I » ermany -1

trugen unb noch bazu in einer Reichhaltigkeit ,i wovon sich bas große Publikum bis dahin gar keinen Be -
I gemacht hatte .
E

j , . Diesem Gefühl der Ueberraschnng unb einer gewissen
wängftigung gab der Dichter George R . Sims seiner Zeit

[ ?}\ tu sprechenden Ausdruck in einem Gedicht, ' worin er
I pudert , was für einen Eindruck die ihm überall entgegen *

WOrrenbe Inschrift „ made in Germany
“ auf feine schließlich

I derreizten Nerven macht . Er sieht die unvermeidlichen

Das Packet , das die Höllenmaschine enthielt , ist nicht ganz qnadrat -
fdrmig und etwa 20 (Zentimeter lang . Die Sendungen für das
Reichskaiizleramt werden von der Post abgeholt , die für den Reichs¬
kanzler persönlich bestimmten Sachen aus den Schreibtisch uicder -
gelegt , der in dem Arbeitszimmer des Majors Ebniever im ersten
Stock des linken Flügels steht . AIS der Adjutant , dessen Familie
sich im gleichen Zimmer befand , den Bries gelesen und das Packet
rn die Hand genommen hatte , rieselten einige Körner Pulver daraus
hervor . Mißtrauisch geworden , legte er die Körner iu einen Asch¬
becher und entzündete sie . Nachdem so die explosive Wirkung fest¬
gestellt war , rief Major Ebmehcr durch eine elektrische Klingel einen
tut Reichskanzlerpalais postirten Schutzmann herbei , der sofort den
Reviervorstand , Polizeilieuteiiaiit Gedemen , benachrichtigen mußte .
Dieser traf ungesäumt an Ort und Stelle ein und nahm das verdächtige
Packet in feinen Gewahrsam mit . Ans der Wache des 37 . Polizei¬
reviers wurde die Sendung zunächst in Wasser gelegt und später
unter Hinzuziehung eines Büchsenmachers vorsichtig geöffnet . Man
brachte eine Höllenmaschine hervor , die säst ebenso b

'
ergeiichtet war

wie diejenige , die im letzten Sommer auf der Polizeiwache in
Spandau explodirte . Der Bolzen , der eine etwa fingerlange , mit
Nitroglycerin gefüllte Patrone zur Entzündung bringen sollte ,
wurde auch hier durch Gummibänder zurückgehalten , die beim
Oeffneii der Umhüllung den Bolzen anslöfen und in Wirksamkeit
sctzcu mußten . Die französische Botschaft ist von der Sendimg in
Keniiltiiß gesetzt unb dürfte bei der Ermittelitug des Thäters hüls -
reiche Hand leisten . Selbstverständlich ist auch dem Kaiser sofort
Meldung von dem Vorgänge erstattet worden . Der Absender des
„ Musters einer Sorte ausgezeichneten Radieschensamens "

scheint
übrigens mit beit Liebhabereien des Grasen Caprivi vertrant zu
sein , denn derselbe intereffirt sich, als großer Gartenfreund , ur
hohem Maße für alle Neuheiten auf diesem Gebiete unb bestimmt
insbesouberc persönlich bie Sämereien , bie in seinem Garten zur
Verweubung gelangen sollen .

Die Untersuchung ist sofort eingeleitet worben ; der Polizci -
präsidettt Freiherr v . Richthofen hat selbst das Kästchen im Reichs -
kanzlerpalais besichtigt , und die politische Polizei ist an der Arbeit ,
die Spure » des Nichtswürdigen zu finden . Aber man darf sich
kaum der Hoffnung hiugeben , daß heute ober morgen eine sichere
Fährte entbeeft fein witb . Die Frage , ob das versuchte Attentat
als Staatsgehetmuiß behandelt ober der Oeffentlichkeit unterbreitet
werden sott , ist Gegenstand eingehender Erwägmigeu gctvefen . Von
einer Seite ist Bewahrung des Stillschweigens anbefohlen worden ,
aber der Kanzler hat sich schließlich kurzweg entschlossen, den Sach¬
verhalt befanut zu geben .

Ein ganz gleiches Kästchen , ebenfalls ans Orleans , mit einem
Begleitschreiben desselben Wortlauts und Datnins , ist , wie schon
gemeldet , am vergangenen Sonntag unter ber Adresse Sr . Majestät
des Kaisers und . Königs in Berlin eingctroffeti und an das Ge¬
heime Civilkabinet abgegeben worden . Auch hier hat ein glück¬
licher Zufall rechtzeitig Argwohn erregt und bie Wirkung der
Explofionsmaschine vereitelt .

Int Lause des gestrigen Vormittags begab sich dir französische
Votschaslsrath Sonlattge in das Palais des Nciehskaitzlcrs Grasen
Caprivi , traf jedoch ben Letzteren nicht mehr im Palais an . In
den Kreisen der französischen Kolonie neigt man laut „ Post

" ber
Ansicht zn , baß ber Brief und bas Packet nicht von einem Ein¬
wohner der Stadt Orleans herrühren , da die sozialen Bedingungen
in Orleans derartige seien , um kaum anarchistische Attentate
oder solche Versuche , wie sie hier vorliegen , aufkomtueu zn
lassen . Vielmehr seien wahrscheinlich Brief und Packet in Orleans
nur aufgegeben , um den wirklichen Ursprttugsort zn verheimlichen .
Wie ber Pariser Korrespondent ber „ Franks . Ztg .

" hört , ist gestern
in Paris eine ntit Coitrioisie abgefaßte Note ber deutschen Regierung
bezüglich der an Caprivi gesandten Bombe eingetroffen . $ ic Suretö
generale hat sofort die Untersuchung eröffnet . Carnot berief gestern
Abend die Minister Dupuy und Dcvelle , um über die Untersuchung
Bericht zn erstatten . Man bezweifelt hier , daß die Bombe von
Orleans abgesandt ist , unb glaubt , Anarchisten hätten vielleicht bett
französischen Poststempel gefälscht . Jedenfalls ist man entschlossen ,
bett Ergebnissen der Untersuchung gemäß Dentschlanb volle Genng -
thunng zn geben .

Die Berliner Zeitungen sprechen ihren Abscheu über ben ver¬
suchten Anschlag ans . Man vermuthet barin einen französischen
Racheakt wegen ber Verhaftung ber französischen Spione in Kiel .

Der Reichskanzler mürbe gestern beim Eintritt in ben Reichstag
von bett anwesenden Ministern beglückwünscht , daß das gegen ihn
geplante Attentat mißglückte .
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c .treten .

und mutzte zur Fertigstellung der Winter - Aufträge selbst I

neue Arbeitskräfte einstellen . Im Möbclstüffgeschäft war

man vielfach noch in letzter Zeit genöthigt , die Arbeitszeit

zu beschränken , auch die Schiffchenstickcrei des Vogtlandes
und Erzgebirges leidet noch immer . Viele Maschinen müssen

stillstehe » , die Fabrikanten arbeiten überall nur mit sehr

geringem Gewinn . Die Handstickerei ist dagegen in

einzelnen Artikeln seit einiger Zeit besser als früher be¬

schäftigt ; im Allgemeinen sind jedoch auch in dieser die

Löhne sehr gedrückt .
Dem Baugewerbe ist das Wetter bisher noch günstig

gewesen . Doch die Beschäftigung blieb hier während des

ganzen Sommers gegen die anderen Jahre erheblich zurück .

Skrupellose Spekulationssucht hat das ehrbare Baugeschäft
stark erschüttert , daneben fehlt der gesunde Unterrrchmnngs -

geist ; der Druck unserer industriellen Verhältnisse machte

sich auch in diesem Sommer noch geltend . Für 1894 hofft
man mit der in Aussicht stehenden besseren geschäftlichen
Konjunktion auch ein besseres Baujahr . Gegenwärtig ist
man damit beschäftigt , die angefangencn Bauten unter Dach

zu bringen . Eine Nachfrage nach Bauarbeitern ist fast gar

nicht vorhanden , dagegen war während des ganzen Sommers

das Angebot ziemlich stark . Im Kleiuhandwcrk hört man fast
überall Klagen .

Eine nachhaltige Kräftigung des Handwerks in der

Konkurrenz mit der wachsenden Großindustrie versprechen
wir uns nur von einem großartigen , planmäßigen und

klugen Ausbau des Genossenschaftswesens . Der genossen¬
schaftliche Gedanke ist die kräftige Stütze , auf der unseres
Erachtens die Zukunft des Handwerks ,

beruht .
,

Bemächtigt
sich der Handwerkerstand als Klasse mit dem nöthigen Ernst
dieses volkswirthschaftlich so unvergleichlich fruchtbaren Ge¬

dankens , dann werden auch auf diesem Gebiete
,

unseres
Erwerbslebens allmählich günstigere Verhältnisse ein -

VolMsche Tages - Rundschau .

— Am Donnerstag , spätestens Freitag , wird der

Jesuitenantrag des Centrums auf die Tagesordnung
kommen . Die „ Germania " fordert alle Ccntrumsmitgliedcr
dringend auf , bei dieser Verhandlung anwesend zu sein ,

und fügt etwas gcheimnißvoll hinzu , daß Zwischenfälle ,

welche gleich bei der ersten Berathung eine Abstimmung
uöthig machen , durchaus nicht als ausgeschlossen , zu erachten

sind . Die Entscheidung ist unsicher uud zweifelhaft . Es

wird übrigens berichteh daß die Konservativen cin -

müthig gegen den Ceutrumsantrag stimmen werden .

— Angesichts der nahe bevorstehenden Verhandlung
über den Jesuiten an trag des Centrums dürfte es von

Interesse sein , an die Entstehung jenes Gesetzes zu erinnern .

Das Jcsuitcngesctz ist infolge zahlreicher Petitionen entstanden ,

welche den Reichstag im Mai 1872 beschäftigten . Damals

wurde mit 205 gegen 84 Stimmen ein Antrag der Pctitions -

kommisfion angenommen , der Reichskanzler möge darauf

hinwirken , 1 ) daß innerhalb des Reichs ein Zustand des

öffentlichen Rechts hcrgeftcllt werde , welcher de » religiösen
Frieden , die Parität der Glaubcnsbekenntnissc und den Schutz
der Staatsbürger gegen Verkümmerung ihrer Rechte durch

geistliche Gewalt sicher stellt ; 2 ) insbesondere einen Gesetz¬
entwurf vorzulcgen , welcher die rechtliche Stellung der reli¬

giösen Ordens - Kougrcgationcn und Genossenschaften , die

Frage ihrer Zulassung und deren Bedingungen regelt , sowie
dir

'
staatsgeführliche Thäligkeit derselben , namentlich der

„ Gesellschaft Jesu "
, unter Strafe stellt . Im Juni 1872

wurde daraufhin das Jcsuitengesetz vorgelegt uud in nament¬

licher Abstimmung mit 181 gegen 93 Stimmen angenommen .

In der Minderheit befanden sich das Ceutrnm und einige
Liberale , wie Bamberger und Lasker , sowie die Mehrheit der

Fortschrittspartei (einige stimmten mit ja ) , Richter fehlte damals .

Fürst Bismarck hat sich an der Verhandlung nicht bethciligt .

Deutscher Reichstag .

O Sertin , 28 . November .

( Nachdruck verboten .)

Derfranzösische Abgeordnete « « - sem Heim .

( Von unserem Korrespondenten .)

Geitc 2 . 29 November 1893 . Wiesbadener Tagdlatt ( Adeud - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27 ,

Der Besucher sieht vorn Palais Bourbon gewöhnlich nur

den Sitzungssaal und den Salon de la Paix , nicht die

prächtige Bibliothek mit den Gemälden von Eugene Delacroix ,

den Saal Casimir Perier , wo der schmergeplagte Deputirtc

sich während der Sitzungen ergehen kann , ob er nun in der

Dlouse oder im Oberrock umherwandelt . Im Salle du Tröne

überläßt er sich einem wohlthuendeu Schlummer , im Salle

des Conferences erledigt er seine Korrespondenz und liest die

Neuigkeiten , denn alle französischen Blätter und Revuen ,

sogar die bedeutenderen ausländischen , sind dort zu finden ,
und im Salle de la Paix empfängt er seine Besuche . Auch

ein Büffet mit den ausgesuchtestenDelikatessen ist vorhanden ,

aber leider werden dieselben nicht mehr wie früher umsonst i

geboten . Man fand nämlich heraus , daß die Vertreter des •

Volkes nicht nur die 9000 Frcs . von demselben annahmen ,

sondern ^5 möglich machten , sie zum größten Theil bei Seite -

zu legen , indem sie sich auch sonst vollständig auf dessen :

Kosten ernährten und ihre Mahlzeiten am Büffet des Hanfes
'

einnahmen . Dies schien denn doch des Guten zu viel , und J

die Herren Abgeordneten sehen sich jetzt griwthigt , einen M

Imbiß gegen klingende Münze einzutauschen .

Die Bibliothek des Palais Bourbon setzt sich aus un «- O

gefähr 150,000 Bänden zusammen , und es zeigt sich dabei , i

daß selbst Geistesheroen nicht oft die nöthige Muße « nd j
Sammlung für ernste Werke besitzen . Es befinden sich gar

manche volkSwirihschaftliche Abhandlungen , philosophische
Essays 2C. hier , aber ihr bestaubtes Aussehen läßt darauf

schließen , daß sie nicht allzu oft in ihrem Frieden gestört
werden . Dagegen sind die Romane von Balzac , Flauberh j
Dumas , Zola , Bourget , ja selbst von Paul de Kock und

Ponson du Terrail sehr begehrt , und die „ Confessions de

Ninon de Lendos “ haben ein so fettiges Aussehen , als ob

sie einer Leihbibliothek einer Hinterstraße entstammten .

Man kann eben nicht immer ernsthaft sein , und wenn nta «

in schwerer Arbeit für das Wohl des Landes gewirkt , mu6

eine leichte Lektüre den angespannten Geisteskräften da »

Gegengewicht halten .

Solch ein Frack ist entschieden schön und kleidsam ge¬

wesen , hatte aber den großen Nachtheil , daß man ihn nicht
bei sich tragen konnte , um ihn nach Belieben auzulegen ,
was mit den jetzt gebräuchlichen Abzeichen sofort geschehe »

kann . Dieselben bestehen nämlich in einer Art Orden , der

das Pfeilbündel der Republik , von der Hand der Gerechtig¬
keit überragt , zeigt , sowie in einer dreifarbigen Schärpe mit

goldenen Fransen . Und nun will man so grausam sein
und die Volksvertreter hindern , diesen Schmuck bei jeder
paffenden und unpassende » Gelegenheit zum Vorschein zu

bringen ! Von einer Seite wird der Vorschlag gemacht ,

gegen alle Diejenigen , welche es dennoch ihun sollten , die

Censur zur Anwendung zu bringen ; dagegen wird jedoch
angeführt , daß eine derartige moralische Strafe viele durch¬

aus kalt lassen würde . M . Garnier , der sich unter dem

Namen de Cassagnac selbst geadelt und schon damit be¬

wiesen , wie wenig Sympaihieen er für die Egalitaires par

excellence , die Sozialisten , besitze , behauptet , daß es gerade
diese wären , welche mit größtem Elcichniuth die Censur
über sich ergehen und nach wie vor die geliebten Insignien
stets tragen würden , man müßte sie also empfindlicher ,

nämlich an ihrem Gehalte strafen . Dieses , so meint

M . de Caffagnac , würde gerade die Sozialisten sehr treffen ,
denn mit schwer zu entdeckenden Ausnahmen ließen diese
sich ja nur wählen , um sich das hübsche kleine Einkommen

von 9000 Frcs . zu verschaffen .
Es ist eigentlich grausam von diesem ehrenwerthen

Herrn , dies so offen anszusprechen , aber manch Wahres
wird wohl daran sein . Wer wollte es jedoch selbst einem

Diogeuescharakter , wie M . Thivrier , der stets in
_

der

Arbeitsblouse erscheint , verdcrcken , wenn er mit Vergnügen
für eine nicht zu anstrengende Thätigkeit , die noch dazu
für eine so ehrenvolle gilt , 9000 Frcs . jährlich einheimst ?

Und es ist ja nicht das Gehalt allein ; die Deputirten

widmen dem Lande ihre Zeit , und dafür stellt ihnen dasselbe
aber auch noch ein schönes Palais zur Verfügung , in

welchem man mit Vergnügen seine Tage zubringt , selbst
wenn man die Blouse für das einzig metrschenwürdige Ge¬

wand halt .

Berufung auf den deutsch - russischen Zollkrieg um 10 Prozent

herabgemindert .

In den Fabriken , welche sich mit der Herstellung und

der Ausfuhr von Strumpfstühlen , Handschuhmaschinen und

llandwirthschaftlichen Maschinen nach Rußland befassen , leidet

das Geschäft empfindlich infolge der zollpolitischen Grenz¬

sperre . Dasselbe ist der Fall in einzelnen Zweigen der

chemischen Industrie , der Werkzeugmaschinen - Judustrie nnd

in manchen Artikeln der Wollwaaren - Jndustrie , um nur

einige große deutsche Erwerbszweige anzuführen . In allen

den genannten Judustrieen hofft man bei einer befriedigenden
Lösung der schwebenden Vertrags - Verhandlungen mit Be¬

stimmtheit auf eine kräftige Belebung des Geschäfts . Daß

diese auch auf Löhne und Lebenshaltung der Arbeiter von

wohlthätigem Einfluß sein würde , ist natürlich nnd znm

Beginn des Winters doppelt zu wünschen . Empfindlich sind

durch den Zollkrieg namentlich auch die Dockarbeiter der

Ostseehäfen getroffen , unter denen die Arbeitslosigkeit sehr

erheblich ist .

Im Allgemeinen sind bis jetzt in allen deutschen Er¬

werbszweigen größere Arbeiterentlassungcn in diesem Spät¬

herbst nur vereinzelt vorgekommen ; Beschränkungen der

Arbeitszeit waren jedoch häufiger . Es ist dieses , wie schon

angedeutet , namentlich in jenen Erwerbszweigen der Fall ,

die von dem deutsch - russischen Zollkriege berührt werden .

Dagegen haben die noch vor einiger Zeit in einzelnen

deutschen Grubenbezirken eingelegten Feierschichten aufgehört .

Es wird im deutschen Bergbau feit Wochen sehr eifrig ge¬

fördert ; man führt dieses auf den großen Bergarbeiterstreik
in England und auf die Streikunrnhen in Belgien mit

zurück , die dort den Bezug deutscher Kohlen , uameutlich
aus dem Ruhrbezirk , nothwendig machten . Auch auf dem

oberschlcsischen Kohlenmarkt , dessen Lage geraume Zeit
eine ungünstige war , haben sich die Verhältniffe durchaus

gebessert .
Die Beschäftigung der Hüttenwerke läßt dagegen zu

wünschen übrig . Die Lagervorräthe steigen . Namentlich
die Walzwerke klagen über mangelnden Absatz nach dem

Auslande . Auch die Verhältniffe der Maschinenfabriken sind
in den wenigste » Fällen wirklich befriedigende . — Der

Wettbewerb ist meistens ein außerordentlich starker , der

naturgemäß immer empfindlicher auf die Preise drückt . Ein¬

zelne Fabriken für Herstellung von Textilmaschinen , auch
manche Vahuwagenbau - Anstalten sind besser beschäftigt .

In verschiedenen Hauptzweigen der Textilindustrie ist die

Aussicht für den Winter befriedigend . Viele Wollwaareu -

fabriken sind seit einiger Zeit , namentlich in Maffen - Arükeln ,

gut beschäftigt . Auch die Baumwollindustrie und ebenso die

Leinenindustrie hat sich in den letzten Wochen lebhafter ge¬

staltet . Beiden großen Erwerbszweigen kommt es zu gute ,

daß die Preise für die von ihnen verbrauchten Rohstoffe
sich infolge ungünstiger Baumwoll - und Flachsernten sehr
befestigten . Aehuliche Verhältnisse haben auch der aus¬

gedehnten deutschen Jnteindnstrie größere Aufträge gebracht ,

während die deutsche Seidenindustrie der ihre » Erzeugnissen
noch immer treu bleibenden Gunst der Mode eine leidlich

zufriedenstellende Beschäftigung zu verdanken hat .

Soweit kann man also • mit der augenblicklichen Lage
der deutschen Textilindustrie zufrieden sein . .

Schlechter
liegen dagegen gegenwärtig noch die Verhältnisse in der

etwa 80,000 Personen beschäftigenden Wirkwaarenindustrie .

In diesem Erwerbszweige lassen die Bestellungen sowohl
im Handschuh - wie im Strumpfgeschäft zu wünschen übrig .

Wo Aufträge in hinreichender Zahl vorhanden sind , da

find die Preise trotzdem infolge des sehr großen Mit¬

bewerbs schlechte geblieben . Nur in einzelnen Zweigen ist
eine Ausbesserung eingetreten , die auch auf die bisher sehr
schlechten Löhne der Arbeiter günstig zurückwirkte . Eine

Aitsnahme in der Wirkerei bildete in letzter Zeit die Trikot¬

industrie . Diese war fast ausnahmslos sehr stark beschäftigt

In der heutigen Fortsetzung der Etatsdebatte des Reichs ,

tags ergriff zunächst Finanzminister Miguel das Wort , um die
Undurchführbarkeit einer Reichseinkommensteuer , tote sie gestern der

Abgeordnete Bebel vorgescklagen , sowie die Unzweckmäßigkeit einer

Wehrsteuer und einer Reichserbschaftssteuer nachztuveven . Muffe
man demnach zn dem Schlüsse kommen , daß die cm Reiche noth¬
wendig ju beschaffenden Deckungsmittel im Wege der direkten Be -

steuernng nicht gewonnen werden könnten , daß andererseits die

Ueberwälzung auf die Matrikularbeiträge der Einzelstaaten nicht
angängig sei , so behaupte er , daß auf dem dann adern ver¬
bleibenden Felde der indirekten Steuern keine Einnahmequellen
gefunden werden könnten , die besser dem Versprechen genügen
würden , die minder leistungsfähigen Schultern schonen zu wollen .
Der Minister bestritt namentlich , daß die Vorschläge der Regierung
eine empfindliche Ueberlastung der unbemittelten Klassen bedeuteten ,
während eine Erhöhung der Einkommensteuer oder sonstiger direkter
Steuern zweifellos hauptsächlich die Mittelklassetr treffen würde .
Mau sagt : unter allen Umständen ist es doch billiger und gerechter
und namentlich weniger beschwerlich für die mittleren Klaffen , daß
diese Ausgaben nicht durch die indirekten Steuern , sondern durch
die Einkommensteuern gedeckt werden . Wer zahlt denn vor Allem
die Einkommensteuer ? Gewiß auch die reichen Klaffen , und wir
haben in Preußen dafür gesorgt , daß sie in einer ganz anderen

Weise herangezogen werden , als das früher der Fall war . Aber
97 pCt . aller Steuerpflichtigen in Preußen haben ein Einkommen

zwischen 900 uud 8500 Mk . Von der ungeheuren Zahl der Reichen ,
auf die mau gern Alles wälzen möchte , ist eben vor dem Richter¬

stuhl der Zahlen leider nicht die Rede . 97 pCt . aller Steuerzahler
gehören hternach zu den Mittelklassen . Das Schwergewicht der
direkten Steuern würde also auf diese Mittelklassen fallen . Nun

frage ich : ist eine Zwangssteuer — jede direkte Steuer , di « jeder

zahlen muß , der das betreffende Einkommen hat , ist eine

Zwangsfteuer — nicht in vielen Fällen drückender , als
eine indirekte Steuer , die sich lediglich an ein Genußobjekt
hält , von dem man Gebrauch machen kann oder nicht ?
Redner beleuchtete namentlich die Weiusteuer und die Tabaksteuer
als Luxussteuern und cttllvidelte , wie die Tabaksabrikaffteuer den

Tabakbau entlaste , und die Tabakverbrauchsstener vermöge der

Werthbesteuerung zum ersten Male gerecht vertheile . Redner schloß
mit einem Appell an das Verautwortlichkeitsgesuhl des Reichstags .
— Abg . Ni 4ter unternahm , nachdem er eine Reihe von Be¬

merkungen über die Kaiserdegrüßungen in deutschen Ländern und

über die mit dem hannoverschen Svielerprozeß zusammenhängenden
Verhältnisse gemacht , den Beweis , daß neue Steuern überhaupt nicht

nothwendig seien , das vorhandene Bedürfuiß vielmehreinestheilsdurch
die natürliche Steigerung der bestehenden Reichseinnahmen , andererseits

durch Aufhebung der „ Liebesgabe
"

gedeckt werden könne . Aller¬

dings sei dazu auch eine gründliche Revision der Etatsausätze
erforderlich . Redner sand , daß die Einnahmen vielfach zu niedrig
geschätzt feien , daß andererseits an manchen Ausgaben erheblich

erspart werden könnte . Unter diesem Gesichtspunkte bemängelte er

namentlich den Kolonial - , Marine - , Militär - und Pensions - Etat .
Er sagte u . 81 . : Sparsamkeit halte ich für sehr angebracht , aber

muß man sie gerade bei den Summen für Kultur - ober Bildungs¬

zwecke vornehmen ? Hier setzt man auch die nothwendigsten Aus¬

gaben ab , statt einmal an eine Minderung der überaus reich¬

lichen Summen für militärische Zwecke , Uebungsplätze , Kasinos
u . s . tv . zu denken . Warum hsift sich die Heeresverwaltunz
denn nicht , wenigstens in gewissem Umfange , selbst ,
indem sie ihre so sehr begehrten und für sie überflüssigen Grund¬

stücke lm Werthe von vielen Millionen veräußert ? Wie geht es

ferner zn , daß wir 783 pensionirte Generäle , darunter allein
59 sächsische, haben und 36Mpensionirte Stabsoffiziere ? Wie konnte
unsere junge Marine es schon auf 33 pensionirte Admirale bringe » ?
Nein , ohne eine Aenderuiig des herrschenden Systems läßt sich eine

gründliche Umgestaltiing des Etats nicht erreichen , da laffen sich
nur kleine Ersparnisse -erzielen , und dazu könnten die einzelstaat¬
lichen Fiiianzminister allerdings etwas helfen . Wann aber wird

endlich der verantwortliche Neichssinauzminister kommen ? Der
allein vielleicht könnte der fortgesetzten Steigerung der Ausgaben für

Heer und Marine einen festen Riegel vorschieben und damit den

ersten Schutt zur Besserung unserer Finanzen thun . Was erleben
wir jetzt ? Selbst in dem Falle , daß wir eine Kriegs¬
kontribution zu bezahle » hätten , würde ich die vorgelegten
Steuerenttvürfe nicht gulheißen köuuen ! Die Stempelsteuer ver¬

nichtet beinahe den nützlichen Checkverkehr , statt daß man für seine

Ausdehnung sorgt . Die Lasten , die die Oniltungsstener dem Volke

bringt , liegen auf der Hand . Sie wird dem Wucher in die Hände
arbeiten . Die Frachtsteuer hemmt den gesammtm Post - und

Eisenbahnverkehr . Die brutalste Leistung aber ist ' die Tabak -

sabrikatsteuer . Der Vergleich mit England und Frankreich hinkt .

Frankreich hat das Tabakmonopol feit Anfang des Jahrhunderts ,
England leine Salz - , Petroleum -, Zucker - n . s. w . - Stenern . Wie
kann Herr Miquel nut seiner realistisch - historischen Entwicklung
fo brutal in die historische Entwicklung unserer Erwerbs -

W . Pari » , 28 . November .

Paris hat wieder das Glück , Parlamentarier in der

Ausübung ihres Amtes in seinen Mauern zu sehen ; auch für
Diejenigen seiner Bewohner , welche der Politik wenig
Interesse entgegenbringen , eine sehr wichtige Sache , denn

solange die Deputirten tagen , pflegt es an erheiterndem
Gesprächsstoff nicht zu fehlen . Selbst so große Geister , wie

es unfraglich alle unsere Abgeordneten siird , können sich ja
nicht immer nur mit ernsten Dingen befassen , haben aber

den Vorzug , sich auch den weniger bedeutsamen mit hin¬
gebendem Eifer zu widmen .

So erregt das jetzt aufgeworfene Problem , ob es den

Volksvertretern gestattet sein darf , die Insignien ihrer
Würde z » anderen als offiziellen Gelegenheiten zu tragen ,
die Gemüther augenblicklich nicht wenig . Daß die Ab¬

geordneten hier überhaupt bestimmte Abzeichen besitzen ,

charakterisirt die Franzosen , die für alles Bunte , Auffallende
eine große Vorliebe haben . Tragen doch die Schüler der

einzelnen Institute sogar bestimmte Uniformen mit

blinkenden Knöpfen und wird die Frage , ob der Präsident
der Republik nicht einer solchen sich statt des düster » Fracks
bedienen wüßte , mit einem Eifer diIkntirt , der einer

besseren Sache würdig wäre .

Früher haben sich übrigeus die Deputirten einer Art

Uniform erfreut , die in einem gestickten Frack bestand , der

allerdings dem Bedürfniß nicht vollauf entsprach , denn man

durste ihn nur anlegen , wenn man sich gedrungen fühlte ,
die Schleusen seiner Beredsamkeit zu öffnen . Sowie

Jemand den Sitzungssaal betrat , konnte er sich also sofort
vergewissern , welche Redner er zu hören das Vergnügen
haben würde . Wurde ein Abgeordneter unerwartet an¬

gegriffen und erhob er sich , um zu antworten , so sah man

ihn nicht nach der Tribüne , sondern nach seinem Schranke
dien , aus welchem er eilig wieder auftauchte , um seine
Lpilette zu wechseln .
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Ausland .
* Frankreich . Die Polizei verhaftete in Nancy ein mit

Uniform eines deutschen Försters bekleidetes Individuum . Dasselbe
gab vor , aus Colmar entflohen zu sein , wo es in Garnison liege
und seinen Hauptmann getödtct habe , weil cs denselben bei seiner
Frau vorgefuuden .

* Kulgarien . Die Rede , welche der Fürst Ferdinand am
Grabe des Grafen Hartenau gehalten , ruft überall de » besten Ein¬
druck hervor . Die diplomatischen Vertreter haben dem Fürsten ihre
Befriedigung darüber kuudgegebeu .

* Kerbten . Privatmeldungeu aus Belgrad bezeichnen die
serbischen Verhältnisse in jeder Beziehung als sehr trübe . Die
Hauptschuld hieran sei der extremen radikalen Partei znzuschreiben ,
und da letztere nicht gewillt ist , die Leitung der Regiernugsgewalt
Männern ans den gemäßigten Parteien z» überlassen , soll der König
beabsichtigen , ein Militärmiuistcrium zu bilden und höhere Offiziere
auf die Ministerposteu zu berufen .

derhältnifse eiugreifeu wollen , wie mit diesen seinen Steuer -

entwürfeu ? Die Kontrollmaßrcgeln , die bei der Tabakfabrikat -

tzener vorgesehen sind , stellen den Tabakfabrikantcn unter eine

fistche Aufsicht , daß ein ehemaliger Zuchthäusler ihnen gegenüber
tu beneiden ist . ( Lachen recht « . Sehr richtig ! links ) . Die Wein -

Jeuer ist eine steuertechnische Mißgeburt . ( Oho ! und Lachen ) . Ja ,
it . H . , wie kami mau auf de « Gedanken kommen , die guten Weine
» em Reiche , die schlechte » den Eiuzeistaaten zur Besteuerung zu
überweisen ? Der Staatssekretär iw Reichsschatzamt meinte , die

finanzielle Emanzipirung des Reiche » entspreche dem Gedanken und
Geist der Reichsverfassung gerade umgekehrt . Redner schloß dann
mit einer sehr abfälligen Kritik der Finanzresormpläue . — Staats¬

sekretär Graf Posadowsky wies dem Abg . Richter nach , daß ,
während er jetzt die im vorigen Winter in der Militärkommission
vom RcichSschatzamt gegebenen Schätzungen des natürlichen Wachsens
der Reichseinnahmen als absolut zuverlässige Ziffer be¬
handle , er sie damals als viel zu hoch , die gegcn -
überstchenden Mehrausgaben aber als zu niedrig gegriffen bezeichnet
habe . Alsdann trat er einer Reihe von Angriffen auf die einzelnen
Steuerprojckte entgegen . — Finauzniiuister M iquel widerlegte
die Behauptung des Abgeordneten Richter , als ob er die ver¬
fassungsmäßige Befuguiß des Reichs zur Einführung von direkten
Steuern bestritten hätte , und gab dann eine Begründung derRoth -
wendigkeit der Herstellung eines festen finanziellen Verhältnisses
Krischen dem Reich und den Einzelstaaten . — Abg . v . Fr ege
verbreitete sich über eine Anzahl von Positionen des Etats und
schlug für den Fall der Ablehnung der vorgcschlagenen Steuern ,
unter denen »er den Ouittuugs - und Frachtbriefstempel bemängelte ,
eine Rohspiritus - und eine Juseratensteuer vor . Dann kam er auf
die Lage der Landwirthschast und der Industrie zu sprechen und
empfahl als allein wirksames Mittel zur Herstellung befriedigender
Verhältnisse den Bimetallismus . Nach einer kurzen Erwiderung
des Geh . Rath Fischer gegen einige Bemerkungen des Vorredners
aum Postetat wurde die Debatte auf morgen , 1 Uhr , vertagt . Der
Antrag des Abgeordneten Böckel , seinen Antrag auf Entlassung
des Abg . Ahlwardt aus der Strafhaft morgen auf die Tages¬
ordnung zu setzen , wurde gegen die Antisemiten und Sozialdemokraten
«chqelchnt .

Ans Kunst nnd Leben .
* Rrstdenz - Ttzeater . Das Residenz -Theater bereitet für

Sonntag , den 3 . Dezember 1893 , die Erstaufführung von M i ß
Helhctt , Vaudeville in 3 Akten von Maxime Boucherou , deutsch
von Richard Geuse , Musik von E . Andran vor . Dar Sujet des
« nannten Vaudevilles ist im Genre der Mamselle Mtouche ge -

golten . Die Proben sind bereits so weit vorgeschritten , daß die Anf -
fuhrnng bestimmt am Sonntag stattflnden kann .

* Kurhaus - Konzert , lieber die Solistin des am Freitag statt -
midenden 5 . Kurhaus - Cyklus - Konzertes sind wir in der Lage , die
folgenden Daten mittheilen zu können : Fran Katharine Klafsky ,
d,e gefeierte Primadonna des Hamburger Stadttheaters , welche
als Sängerin wie als Darstellerin zu den außerordeutlichsten
Küiistlerinnen zählt , ist zu Saukt - Johann in Ungarn ( Komitat
Wiesclburg ) geboren . Der Vater , ein Handwerker , war wie die
Mutter musikalisch und wirkte bei Kirchenmusiken singend mit .
Katharine Klafsky , die ihre .Mutter früh verlor , ging zunächst nach
OedenbinH , später nach Wien . Dort wurde ihre Stimme bemerkt ,
und auf Verwendung HellmesbergerS unterrichtete Frau Marchcsi
das junge Mädck >en gratis . 1875 betrat sie in kleinen Rollen die
Bühne in Salzburg , verheirathete sich aber schon 1876 und zog
sich nach Leipzig ins Privatleben zurück . Später ging sie wieder
yir Bühne ( Leipzig ) und gelangte auch bald an erste Stelle ( als
Nachfolgerin von Hedwig Reicher-Kindermann in Angelo Neumanns
wandernder Wagner -Truppe ) . Neumami zog sie zunächst mit nach
Bremen . Seit 1885/86 gehört sie der Hamburger Bühne an , wo
ftt sich rasch eine glänzende Position eroberte . Von Publikum und
Presse werden ihre wahrhaft grandiosen nnd genialen Leistungen in
enthusiastischer Weise gewürdigt . Enorme Erfolge hat Frau Klafsky
such noch weiterhin mit Gastspielen an hervorragenden Bühnen ,
sowie in Konzerten errungen . Von besonderer Bedeutung war ihre
von reichen Ehrenbezeugungen begleitete Mitwirkung beiden deutschen
Opernvorstelluugeu in London . — Der vor einiger Zeit verstorbene
Herzog von Sachsen -Coburg hat Frau Klafsky gelegentlich eines
Gastspiels als „ Leonore " in „ Fidelio

" — sie wird al « bedeutsamste
Repräsentantin dieser Partie betrachtet — zur Kammersängerin
ernannt .

An » Stadt nnd Land .
Wiesbaden , 29 . November .

— Kursor et « . Donnerstag , den 30 . November er ., Abends
Uhr , findet im Sälchen des „ Hotel Hahn

"
, Spiegelgaffe 15 ,

Mr allgemeine Versammlung de » Kurvereins statt . Eine recht
tahireiche Betheiligmig der Vereinsmstglieder an diesen allgemeinen

— Ktadt - AusschuK . Sitzung vom 29 . November unter dem
Vorsitze des Herrn Bürgermeisters Heß . Beisitzer die Herren
Stadträthe Bartling , Beckel , Steinkanler und Wage -
« ann . Es lag nur eine Gewerbestreitsache und zwar diejenige
des Herrn Hermann Rücker gegen die König !. Polizeibehörde
wegen Verweigerung der Konzession zum Schankwirthschaftsbetriebe
) ur Entscheidung vor . Herr Rücker hat um die Konzession zum Fott -

. betriebe der Schaukwirthschast Kellerstrabe 22uachgesucht . Diese Witth -
id )a {t wird seit dem Jahre 1888 in beschränkter Weise , d . h . mit
Ausschluß des Ausschankes von Branntwein , betrieben . Die
Polizei hat das Gesuch des p . Rücker auf Ablehnung begut -

i whtet , weil ein Bednrfniß für den Fortbestand der Wirthschast
Sicht vorhanden sei , auch der Reukonzeffionirung der § 1 der

Sk Verfügung des Ministers des Innern vom 26 . August 1886 ent »

i - legenstehe , nach welchem Wirthschaften in unmittelbarer Nähe von
Z Kirchen nicht errichtet tverden dürfen . Diese Bestimmung treffe im

vorliegenden Falle um deswillen zu , weil in einer Entfernung
von nur 60 Meter die katholische Kirche erbaut werde .
Die Accise - Deputation hat das Gesuch ans beweiben
Gründen auf Ablehnung begutachtet . Der Vertreter des Klägers ,
Herr Rechtsanwalt Dr . Alberti , weist insbesondere darauf hin ,
« rß die Wirthschast schon da gewesen sei , als der Platz für die
Kirche daselbst gewählt worden wäre , und der Kirchenvorstand hätte
• n dieser Wirthschast keinen Anstoß genommen . Das Fortbestehen
dieser Wirthschast sei für die dortige Gegend unzweifelhaft .
An BedSrfniß . Der Stadt - Ausschuß kam nach längerer Berathung
| « r Abweisung der Klage nnd Aufrechterhaltung des ablehnenden
Vorbescheids . Es war zwar nicht die Nähe der Kirche für die

lL, « ttfcheidung maßgebend , wohl aber die Bednrfnißfrage , welche der
Stadt - Ausschuß verneinte , da er ein Bedürsniß nicht für nach -
• totefen erachtete . — Die nächste Sitzung des Stadt -Ausschnfle »
fabet am 13 . Dezember statt .

Versammlungen ist sehr erwünscht , da in denselben verschiedene für
die Kurinteressen wichtige Punkte besprochen werden . Ebenso werde »
bei dieser Gelegenheit etwaige Anträge gern entgegengenommen und

zur Diskussion gestellt .
— Dir Wahl ? ttr Handelstiammrr findet am Montag ,

den 11 . Dezember , Vormittags 11 Uhr , in dem Bnrgersaal de «
neuen Rathh -msts statt .

— Ehrung . Herrn Kapellmeister Beul vom nassauischen
Feld - Art .- Regt . Nr . 27 ist von dem Großherzog von Luxemburg
das silberne Verdieiistkrenz nut den Schwertern , welches dem
herzogl . nassauischen Militär - und Civilverdienstorden „ Adolph von
Nassau " asfiliirt ist , verliehen worden . Die AuSzeichming erfolgte
mit einem Schreiben , in welchem Herrn Beul als letzter nassauischer
Militärkapellmeister für seine lauMhrige erfolgreiche Thätigkeit die
Anerkennung ausgesprochen ist .

— Elektrotechnisches . Kürzlich konnten wir über die der
deutschen Industrie so überraschend günstige Preisvertheilung bei
der Columbischen Weltausstellung in Chicago berichten und feit »
stellen , daß Deutschland mit nahezu einem Drittiheil aller Preise
den Sieg davontrug über sämmtliche 68 ausstellende Nationen . In
Anschluß an diese Mttheiluug gebt uns heute die Nachricht zu , daß
der Elektricitäts - Aktiengesellsch a ft vormals Schlickert
u . Co . in Nürnberg nicht weniger als 7 Preise znfieleu und
ztvar je einer für ihre weltberühmten Scheinwerfer , Mariuedynamo -
niaschinen , Bogenlampen , Schiffsiuaschinen - Telegraphen , Voltmesser ,
Ampere - Messer , Elektncitäts -Verbrauchsmeffer und für Zeichnungen
von Projekten von elektrischen Centralen . Da die genannte Gesell¬
schaft in Chicago nicht in so bedeutendem Umfange wie s . Zt . in
Frankfurt a . M . ausgestellt , sondern sich nur auf einige
Spezialitäten beschränkt hatte und diese fast ausnahmslos prämiirt
wurden , so beweist dies , wie sehr die Vollkommenheit der ver¬
schiedenen Konstruktionen und Erzeugnisse der Firma in Amerika
Anerkennung gefunden , und darf dies bei dem hohen Stande der
Elektrotechnik dortselbst gewiß für die anSstelleude Firma und die
deutsche Technik sehr ehrenvoll angesehen werden .

— Fettes Hochmild wird von unseren Jägern wohl in diesem
Herbste noch geschossen werden ; denn bei der Witterung der jüngsten
Zeit konnte » Rehe und Hirsche sich von den vielen Bucheckern und
Eicheln , die in unfern Wäldern liegen , nähren . Diese Früchte sind
ein gute » Futter für das Wild , und die Zeit , in der dasselbe be¬
sonders von Eicheln und Bucheckern lebt , wird geradezu die Mast¬
zeit des Wildes genannt

— Der Luftschiffen Mapp es ist gestern Nachmittag unter
zahlreicher Betheiligung Leidtragender zur Ruhe bestattet worden .
Im Gefolge der Leiche befand sich auch Herr Lattemaun , welcher
hierhergeeilt war , seinem ftühverstorbeneii Freunde , der ihn auf
mancher Fahrt in das Reich der Lüste begleitet hatte , die letzte
Ehre zu erweisen . Bei dieser Gelegenheit sei dem Jrrthum ent »
gegengetreten , als sei Herr Mappes ein „ Opfer seines Beruss "

ge¬
worden . Der Verstorbene hat zwei Tage nach dem Zwischenfall ,
welchem unzutreffender Weise ferne Erkrankung zugeschriebeu wird ,
eine Auffahrt in Frankfurt unternommen und am 13 . September
mit Herrn Lattemaun sowie anderen Freunden eine Partie nach
Rauenthal unternommen , ohne daß irgendwie ein Zeichen von
Unwohlsein infolge der kurz vorher mißglückteit Landung zu Tage
getreten wäre . Die Ursache des vorzeitigen Ablebens des Herrn
Mappes dürfte in einem Lungenleiden zu suchen sein .

— Ktraßensperre . Der Römerberg zwischen der Schacht -
unb Röderstraße ist behufs Umbaus des Kanals auf die Dauer der
Arbeit für den Fuhrverkchr gesperrt .

— Gestohlen wurde in einem Hanse der Fanlbrunnenstraße
ein verschlossenes Kästchen mit 64 Mk . Inhalt .

— Wiesbaden , 29 . Nov . Das „ Militär -Wochenblatt " meldet :
Dr . © beding vom 2 . Nassauischen Juf .-Ngt . Nr . 88 unter gleich¬
zeitiger Versetzung zum Nass . Feldart .- Negt . Nr . 27 ; Dr . Benario
vom Landw .- Bezirk Frankfurt a . M . und Althauße vomLandw .-

Bezirk Wiesbaden — zu Assist .- Aerzten 2 . Kl . befördert .
— Idstein , 27 . Nov . Gestern ist in der neuen Halle des

hiesigen „ Tnruvereins " unter Leitung des Gauturnwartes Herrn
H eym ach - Bierstadt eine Vorturner - Uebnng des

„ Mittel - Tau nns - Gaii es "
abgehalten worden , an welcher

19 Vereine mit 38 Turnwarten und Vorturnern Theil nahmen .
Während der 2 ' /r - stündigen Uebuugszeit wurden Ordiuiugs - und
Stabübungett , sodann ein Turnen au Pferd , Reck , Barren und

Freihochsprung ausgeführt . Das Ergebniß war ein recht befriedi¬
gendes . Nach einem gemeinsamen Mittagessen wurde der durch¬
geturnte llebnngsstoff , sowie die Gantnrnfahrt und das Gauturnfest
eingehend besprochen und gegen 5 Uhr die von dem Gauvertreler
Herrn L . Heuser - Wiesbaden geleitete Berathung mit einem
gemeinschaftlichen Liede geschlossen . Inzwischen war der „ Wies¬
badener Männer -Tuniverein "

, der sich Idstein als Endziel einer
halbtägigen Fußtour gewählt hatte , in einer Stärke von etwa
50 Mann in der hiesigen Turnhalle eingetroffen . Mit den Wies¬
badener Turnern , die Herr Gauvertreter Heuser Namens des „ Mittel -
TauunS - Gaiies "

herzlich begrüßte , wurden bis zur gemeinsamen
Heimfahrt noch einige recht vergnügte Stunden verlebt .

- r - Idstein , 28 . Nov . An Stelle des von Niederems nach
Oberseelbach versetzten Herrn Lehrers Alberti ist Herr Lehrer Wald -
schmidt von Gladenbach im Kreise Biedenkopf nach Niederems
versetzt worden .

- r - Nom Samin » , 28 . Nov . Die Influenza hällanch in
diesem Jahre wieder ihre Einkehr in Stadt und Land und fordert
zahlreiche Opfer . Die Sterbefälle in vielen Gemeinden in der hie¬
sigen Gegend betragen in diesem Jahre die doppelte Zahl der Todes¬
fälle früherer Jahre .

- r - Dom Feld berg , 28 . Rov . In der hiesigen Gegend fielen
in den letzten Tagen so bebentenbe Schneemass en , baß aus ben

Verbindungswegen nach Königstein und anderen Orten Bahn ge¬
schaufelt werden mußte .

* Homburg , 28 . Nov . Der Prozeß Witschei gegen die
Stadt Homburg wegen Gehaltsauszahlung ist heute vom König ! .
Oberlaudesgericht Frcurlsurt a . M . zu Gunsten des Klägers ent¬
schieden worden . Wie man der „ Kreisztg .

"
mittheilt , soll das

Urtheil dahin lauten , daß die Stadt Homburg gehalten ist , Herrn
Dr . Witfchel 5 Jahre lang jährlich 5000 Mark zn zahlen , ohne daß
derselbe dafür eine Gegenleistung zu übernehmen hätte .

* Hingen , 28 . Nov . Seit einigen Tagen wird dem „ Mainzer
Anzeiger

"
zufolge ein hier wohnender Cigarreufabnkaut , der geistig

nicht recht zurechnungsfähig ist , vermißt . Derselbe soll die Eisen¬
bahn in der Richtung nach Mainz benutzt haben . In feinem Besitz
befanden sich etwa 2000 Mark in baarem Geld .

Letzte Nachrichten .

<kontine >itat - TeIe -,i » Uhe " ' SompLanle .

Rom , 29 . Nov . Zauardelli konferitte mit mehreren poli¬
tischen Persönlichkeiten , insbesondere Sonnino wegen Bildung des
Kabinets . Es scheint sicher zu sein , daß Zauardelli mit dem
Präsidium das Ministerium des Innern übernehmen tuerbe . Für die
übrigen Portefeuilles werden verschiedene Namen genannt . Für das
Auswärtig Nigra , Brin , Maffei , für dieJustizVilla , für bas Schatzamt
Sonnino , Saracco und Senator Configno , für das Kriegsministeriuin
Cosenz unb Moria , für Marine Racchia . Der . Jtalie

"
zufolge

würbe Crispi zum Präsidenten der Kammer gewählt
werben . Nach der Bildung de » Kabinets , die in zwei bis drei
Tagen voraussichtlich beendigt ist , wird das Parlament in der
nächsten Woche wieder einberiifen werden .

Kosta , 29 . Nov . Prinz Ferdinand ordnete an , daß das erste
Infanterie - Regiment für immerwährende Zeiten den Namen
Alexander I . führe . Prinz Franz Josef von Battenberg wurde
zum Obersten , Prinz Heinrich von Battenberg zum General ä la
suite diese » Regiments ernannt . , „

- .

Kueuos - Aire « , 29 . Nov . Hier wurden drei spanische
Anarchisten verhaftet und eine sozialistische Versammlung
untersagt .

D «» cIch «ii » IIr,ao Her « ! » .

Krrlitt , 29 . Nov . Auf Anordnung des Landgerichts I ,
wurden die Nummern 41 und 45 der „ Zukunft " konfiszirt .
Dieselben enthalten Artikel „ Das Caprivi - Denkmal " und „ Die

Bilanz des neuen Kurses
"

, welche zur Anklage gegen beit

Herausgeber der „ Zukunft "
, Maximilian Harden , wegen

Beleidigung Caprivis geführt haben .

Berlin , 29 . Nov . Die Abgeordneten Kardorff , Mirbach ,
Gamp , Graf Arnim mit Unterstützung ihrer Parteigenossen sowie
des Grasen Bismarck haben im Reichstag einen Antrag eingebracht ,
einen Gesetzentwurf schleunigst vorznlegeu , durch den bem gefammten
Handwerk eine organifirte Vertretung in den Handwerker -
kantmern gegeben wird . — Zum Vorsitzenden der gestern ge -
ivählteu Kommission für die Handelsverträge wurde der
nationaCiberale Abg . Hammacher gewählt , znm stellvertretenden
Vorsitzenden Freiherr v . Stumm - Halberg . Der Entwurf eines
Gesetzes znm Schutz der Waareubezeichuungen ist gestern im Reichs¬
tag ciugegniigen . _

Kaag , 29 . Nov . In Hofkreisen wird die Nachricht von der
bevorstehenden Verlobiiug des Prinzen von Neapel mit der Prin¬
zessin von Waldeck -Pyrmont entschieden bementirt .

Wien , 29 . Nov . Gestern Abend wurde das Raimnnd -
THeater mit der Vorstellung des Dramas „ Die gefesselte
Phantasie

"
feierlichst eröffnet .

Rom , 29 . Nov . Der König beauftragte Zauardelli mit der
Kabinetsbildung . Seine Berufung erregt Bedenken bezüglich
der Zusarnmeufetzung des Kabinets .

Naris , 29 . Nov . Aus Orleans wird gemeldet , daß die Unter¬
suchung bezüglich des Urhebers des Attentats gegen den
Kaiser und Caprivi eifrig betrieben werde . Bis jetzt
ist dieselbe aber fruchtlos geblieben .

Marschall , 29 . Nov . Der Zustand GnrkoS ist hoffnungs¬
los . General Komarotv fungirt bereits als Stellvertreter .

TelkgraPhenbllreau Hrs ich.

Nom , 29 . Nov . Die äußerste Linke kündigte einen Antrag
zur Eindringling an , wonach Maßregeln gegen die Depu -
tirten , die der Bericht des Bank - Ausschusses bloßstellt , ergriffen
werden sollen .

Flensburg , 29 . Nov . Heute Nachmittag sind im hiesigen
Hasen zwei Drittel bet ganzen Mole unb zugleich eine vier Meter
tiefe Slraßeustrecke versunken .

<L( t ldmarkt

Conrrberichtber Frankfurter Börse vom 29 . Nov .,
Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Crebit - Actien 279 ' /, , Dis -
conto - Commaudit - Antheile 171 .70 — 60 , Dresdener Bank
— , Berliner Hanbels - Gesellschast — .— , Portugiesen 18 .90 ,
Italiener 80 .70 - 80 , Ungarn — .— , Lombarden 89 ° /, , Gott -

hardbahu - Attien 149 .80 — 150 , Nordost99 .80 , Union — , Laurahütte -
Actien 101 .50 , Geilenkirchener Bergwerks - Aktien 139 .50 , Bochumer
110 .— , Harpeuer 127 .70 , Central 113 .— , 5 -prozentige Italiener
— , Meridiouaux 107 .80 , Staatsbahu 250 .— . Baugue Ottomane
— , Mittelmeer — , 6 -prozentige Buenos -Aires — ,
6 -prozentige Mexikaner 68 .— , 3- prozentige Mexikaner — .— .
Tendenz : fest.

Berlin , 29 . Nov . Anfangs - Course . Discoiito -Kommandit -
Antheile 171 .70 , Russische Noten 213 .70 .

Wien , 29 . Nov . Vorbörse . Oesterreichische Crebit - Actieu
342 .87 , Staatsbahn - Aciien 307 , Lombarden — .— , Mark -Noten
61 .22 . Tendenz : fest .

MafferstandsUachrichtrn .
A Mainz , 29 . Nov . Fahrpegel : Vormittags 1 m 51 cm

gegen 1 m 52 cm am gestrigen Vormittag .

Redaktionelle Einsendungen fitib , zur Vermeidung
von Verzögerungen , niemals an die Adresse eines
Redakteurs , sondern stets an die „ Redaktion des
Wiesbadener Tagdlatt " zu richten . Manuskripte find
nur « Hf einer Seite zn beschreiben . Für die Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Gewähr .

Geschäftliches .

Die acht russischen ( Petersburger )

Gummischuhe
sind anerkannt die besten , haben den eleganteste »
Sitz unb find am billigsten zu haben bei

A . Stoss ,
2b Taniiusstraße . Wiesbaden , TaunnSstratze 2b .

Bei Bestellungen von auswärts empfiehlt sich die
Einsendung eines Schuhes . 23377

Influenza ,

Diphterie , Lungentuberkulose , Schnupfet », jeder
Catarrh der Luftwege werden bei frühzeitigem Ge¬
brauch des

Norwegischen Jnhalatenr
( Deutsch . R . -Pat . No . 40619 )

durch Tödtung der diese Krankheiten erzeugenden Batterien

vorgebeugt und im Entstehen unterdrückt ober boch
am schnellsten geheilt . Das Medicament Jodoform » u .
anbere wird mit diesem Apparat al » mikroscopisch feiner
Staub in trockener Form eingeathmet und bringt bet

tiefer Athmuug bis in die Lungenbläschen hinein . Näheres
f . No . 556 dies . Zig .

Prospecte mit Gutachten von zahlreichen Universitäts -

Professoren und Aerzten stehen zur Verfügung .
Inhaber der Patentes unb des Alleinvertriebes für

Deutschland Wlbv

A » Stoss
,

Central - Sanität » - Magazin ,
Taunnsstraße 2 b . Wiesbaden , Block ' sches Hau » .

Die heutige Aveud - Ausgabr « mfotzt 8 Kett » « »
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , 29 . November , Nachmittags 4 Uhr :

563 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeister »

Herrn Franz leivali .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Maritana “
........

"
Wallace .

2 . Frühlingslied . ...........Gounod .
3 . Freu ’t euch des Lebens , Walzer * Joh . Strauss .
4 . Einzug der Götter in Walhall , Schlussscene aus

„ Rheingold
“

..... ....... Wagner .
5 . Prolog aus „ Pagliacci

“ Leoncavallo .
6 . Sylphentanz aus „ La danination de Faust “

. Berlioz .
7 . Potpourri aus „ Der Vogelhändler

“
..... Zeller .

8 . Perpetuum mobile , Caprice . . . . . . Joh . Strauss .

Abends 8 Uhr :

Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 41 . Jahrgang . No . 558 ? .

......

'

£
.
1

Weihnachts - Ausverkauf
zu herabgesetzten Preisen

in

564 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Xowak .
Progiamm : Diwn - Confectioiis und KleidersMen

.
1 . Marsch aus „ Turandot “ V . Lachner .
2 . Ouvertüre zu „ Der Kalif von Bagdad

“ . • . Boieldieu .
3 . Lichtertanz der Bräute von Kaschmir aus

„ Feramors “ ............. Rubinstein .
4 . Polemische Takte , Walzer . . . . . . . Keler - Bela .
5 . Ouvertüre zu „ Dio Stumme von Porti ei “ . . Auber .
6 . Viergespräch zwischen Flöte , Oboe , Clarinette

und Horn ........ Hamm .
Die Herren A . Richter , Haas , Seidel und Koennecke .

7 . Potpourri aus „ Zampa
“ . . . .....Herold .

8 . Kriegsabenteuer , Galopp aus „Der Zigeunerbaron
“ Joh . Strauss .

Famitten - Uachrichtett .

Ans de » Wiesbadener Civilftaubsrogisteru .

Geboren . 22 . Nov . : dem Hotelbesitzer und Ncstaurateur Friedrich
Stück e. S ., Carl Moriz ? 23 . Nov . : dem Uhrmacher Heinrich
Merftedt e. T „ Elisabeth Friederike Johannette . 24 . Nov . : dem

Gasarbeiter Johann Angnsi Schmidt e. S ., Georg Christian .
27 . Nov . : dem Taglöhner Georg Janz c. S . , Engelbert Johann .

Ansgebote « . Schneider Heinrich Friedrich Christian Müller hier
und Elisabeth Hümmerich zn Langcuschwalbach . Winzer Peter
Enders zu Hochheim und Margarethe Schmitt zn Hochheim .

Verehelicht . 28 . Nov . : König !. Premier - Lieutenant und Bataillous -

Adjntant Friedrich Julins Karl von Langsdorfs zu Mainz mit
Eveline Auguste Ottilie von Knsserow hier ; Rechtsanwalt Alfred
Friedrich Wilhelm Theodor Eckcrmann hier mit Auguste Emma

Martha ThiemanMicr .
Gestorben . 25 . Nov . : Taglöhner Philipp Heinrich Volk , 65 I .

g M . 27 . Nov . : Elisabeth , geb . Müller , Wittwe des Amtmanns

Ferdinand Prigge , 71 I . 10 M . 25 T . ; Johanna Margarethe ,
geb . Roßbach , Witwe des Civiltransporteurs Christian Scholl ,
75 I . 4 M . 17 T . ; verw . Rentner Johann Heinrich Born , 87 I .
8 M . 18 T . ; Henriette Wilhelmine Elsa , T . des Schuhmachers
Georg Heinrich Wilhelm Beidt , 1 I . 3 M . 25 T . ; Elisabeth
Wilhelmine , geb . Haas , Wittwe des Rentners Christian Schäfer ,
73 I . 7 M . 7 T . ; Fanny , geb . Fischer , Wittlve des Herzoglich
Nassauischen Hauptmanns Johann Jakob Adolf Keller , 84J . 1T .

Ans de » Civilstandsregistern der Nachbarorte .

Kierstadt . Geboren . 15 . Oct . : dem Maurer Philipp Christian
Kayser e . t . S . 22 . Oct . : dem Maurer Heinrich Hermann
Körner e . t . S . 24 . Oct . : den : Taglöhner Johann Kolb e. T .,
Wilhelmine . 1 . Nov . : dem Tüncher Ludwig Becker e. S . , August
Julins . Anfzcboten . Schuhmacher Carl Friedrich Epple , wohnh .
hier , und Henriette Elise Stiehl , wohnh . hier . Fuhrmann Karl

Krennerich , wohnh . zu Wiesbaden , und Friederike Wilhelmine
Rosa Amalie Philippinc Freitag , wohnh . hier . Kaufmann Heinrich
Joseph Schindling , wohnh . zn Wiesbaden , und Katharine Chrrstianc
Schohe , wohnh/hier . Gärtner Heinrich Karl Konrad Weckers,
wohnh . hier , und die Näherin Wilhelmine Angnste Antonie

Rauscher , wohnh . zn Wiesbaden . Maurer Philipp Heinrich Karl

Welkenbach , wohnh . hier , und Auguste Henriette Kluuk , wohnh .
daselbst . Verehelicht . Maurer Philipp Ludlvig Bierbraner ,
wohnh . hier , und Emma Juliane Klein , wohnh . daselbst . Maurer
Heinrich Theodor Roth , wohnh . hier , und Katharine Elise
Christine Wendel , wohnh . daselbst . Gärtner Heinrich Karl Konrad
Weckert , wohnh . hier , und die Näherin Wilhelmine Auguste Antonie
Rauscher , wohnh . zu Wiesbaden . Schreiner Peter Heinrich Krag ,
wohnh . zu Erbenheim , und die Milchhäudlcrin Elisabethe Philip -

pine Christiane Bing , wohnh . hier . Gestorben . 19 . Oct . : Emma ,
T . des Nachtwächters Georg Philipp Konrad Scherf von hier ,
1 I . 7 M . 13 T . ; Heinrich Herpfer , 2 M . 16 T . 7 . Nov . :
Schneider und Barbier Philipp Karl Braun , 32 I . 7 M . 2 T .

Sonnenberg und Wambach . Geboren . 16 . Nov . : dem Maurer
Georg Christian Neiuiuger zu Sonnenberg c . S ., Georg Heinrich .
17 . Nov . : dem Tüncher Wilhelm Schwein zu Rambach e. S . ,
Sebastian Karl . Aufgeboten . Beno . Fuhrmann PyilippChristian
Pfeiffer zu Sonnenberg und Anna Philippine Katharine Gross
ans Neuhof im Ilntcrtaunnskreis , wohnh . zn Sonnenberg . Gc -
storbeu . 20 . Nov . : Katharine Philippine , geb . Hohl , Wittwe des
Schuhmachers Hcinrid ; Jakob Schwalbach zu Rainbach , 75 I .
11 M . 13 T . 21 . Nov . : Katharine , geb . Reisinger , Ehefrau des
Taglöhners Christian Tiugcs zn Sonnenberg , 59 I . 1 M . 1 T . ;
verw . Schuhmacher Bernhard Christian Dörr zu Sonnenberg ,
81 I . 2 M . 26 T .

Dotzheim . Geboren . 3 . Nov . : dem Tüncher Karl Philipp August
Gruber e . S ., Karl August Anton Christian . 10 . Nov . : dem
Maurer Friedrich Ludwig Philipp Krieger e . S ., Johann Friedrich
August . 11 . Nov . : dem Eiseubahnarbeiter Philipp Weiß e. T .,
Karoliue Wilhelmine . 13 . Nov . : dem Lehrer Adolf Karl Martin
Arnold e. S „ Wilhelm Heinrich Hermann . 15 . Nov . : dem Land -
manu Friedrich Philipp Nicolai e. S ., Karl August . 17 . Nov . :
dem Maurer Philipp Wilhelm Wintermeycr e. S ., Emil Adolf .
18 . Nov . : dem Landmann Karl Philipp Wintermeycr c . T . , Elise
Louise . Verehelicht . 12 . Nov . : Lackirer Friedrich Heinrich Lehr
und Philippinc Louise Henriette Silbercise » , Beide vou hier und
wohnh . hier . Gestorben . 5 . Nov . : Josephine Marie , T . des‘
Maurers Philipp Friedrich Gcib , 17 I .

Geburts - Anzeigen
Verlcbunga - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer »Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Sctieüenberg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Ein beliebter , überall eingcfnhrtcr und gern gesehener Gast ist
die wöchentlich erscheinende Zeitung

Praktischer Wegweiser
für Wei « - , Obst - und Gartenbau , Feld - , Laud - und

Hauswirthschaft .
Wöchentlich 12 Seiten vielseitiger praktischer Inhalt aus dem

Gebiete der Landwirthschast , Obst - und Gartenbau , Blumcnpslege ,
Weinbau , Kcllerwirthschaft , Jagd , Fischerei : c.

Abonncmentsprcis vierteljährig bei den Kaiser ! . Postaustalten
nur 15 Pf .

Probe -Nummern gratis und franco .

3 . M . Itichter ’
s Verlag *

,
Würzburg .

Langgasse I Langgasse
2H/22.

HCl H/zz .

___________________________23145 ^ p

I

Weihnachts - Ausverkauf
.

I
Um mein zu grosses Lager schnell zu räumen , habe ich mich entschlossen ,

meinen ganzen Vorrath in

g : Jaqnetts , Capes, Regenmänteln ,
Rädern etc .

I
einem

Ausverkäufe I
zu unterstellen .

Die Preise sind derart niedrig , dass sich ein Besuch meiner

Lokalitäten nur lohnen würde .

gp Auf meine Schaufenster mache besonders aufmerksam . 3S I

M . Wiegand ,
I

2 . Bärenstrasse 2 . 2 . Bärenstrasse 2 . I
2315 IM

BidereM . Willi . Kliiieiimn < l
, Kirchgasse 2 ,

empfiehlt zu sehr ntässigen Preisen :

Bielefelder Rasenbleiche , Bielefelder Ketigarn - llalbleineii
in allen gangbaren Breiten in nur guten Qualitäten , 22056

Bielefelder Leinen - und Batist - Taschentücher
,

alle Sorten
,

_________
Tischgedecke , Handtücher und Theegedecke .

_________

Ein wickel - Seid en - Papi ere

( weiss und farbig )

von 500 Bogen Ab jedes Quant utA »

sehr preiswürdig « • L . Sehellenberg
’
sehe Kof - Buehdruekerei ,

Wiesbaden , Lang
-
passe Q "7 .

Paris 1889 . Brüssel 1893 .

Bossongs Lebkuchen
Beim Einkauf x . . Beim Verkauf

- L - .
KlkchMsse 28 .

NB . Gleichzeitig empfehle ich mich für verzierte
Lebkuchen nach Brüsseler Art vom eiiifachstcn bis zum
feinsten Genre in Halb - Relief . 23374

Plakate :
„ Möblirte Zimmer "

,
auch aufgezogen , vor -

räthig im Tagbl . - Berl .

Oesfentliche Anfrage !
Betreffs der Erwiderung des H . Belmicke ans die sogen .

Aufklärung des H . Heidecker wegen des richtige » Mcnuet
ä la reine wird die Entgegnung des H . H . schnlichst erwartet von

Mehrere » Jutereffenten .

Gegen Influenza
impf . fst . ächte Cognacs « - » iedericiz . Wolramstr , 14 16 «
' / , Fl . 1 .80 Mk ., 2 .50 Mk ., 3 Mik ., 3 .50 Mk ., 4 Mk ., 5 Mk . , 6 M «

Brindisi 70 Pf ., Barletta 90 Pf .
la Düffeld . Punsch ,

' / > Fl . 1 .80 Mk . , 2,50 Mk . , Rum , Arrac , Liquenre .

Am 27 . d . M . verschied in Folge eines

Hirnschlagcs der König ! . Eisenbahn - Stations¬

vorsteher a . D .

Here g . Inngnickel .

Derselbe hat mährend des letzten Jahres als

Aufseher des „ Wiesbadener Thierschutz - Vereins "

fnngirt und sich durch Treue und Fleiß aus¬

gezeichnet . Der Verein wird sein Andenken stets
in Ehren halten . 23386

Der Unrstnnd des

„ Wiesbadener Thierschntz - Rereins "
.

Verantwortlich für den politische » und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .
Rotationspreffcn - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
scheu Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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( 3 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Kolli ) dir Uhrnracheritt .

Erzählung von Marie v . Kviier - Uchenönch .

Sine ganze Schaar anmuthigcr Französinnen folgte ,

köstliche Uehrchen , geschmückt mit Email - Malereicn von den

t Brüdern Hnant , oder mit erhaben geschnittenen Blumen ,
mit buntem Blattwerk , mit durchbrochenen Arabesken au »

vielfarbigem Selbe . Die Sammlung enthielt nicht minder

merkwürdige Arbeiten von Tompion in England , Albrecht
Erb in Wien , Gerard Mut in Frankfurt , Matthäus Degrn ,

Christofs Streben . Kurz , es fehlten wenig große Namen ,
und wer die vorhandenen mit recht scharfen Augen be -

Kachtew , der sah mehr , als nur Namen in eine Metallplatte
; migeritzt , der sah das Wesen des Meisters sich deutlich in

seinem SßerL spiegeln .
- Nach all ' den köstlich verzierten Stücken erschienen die

einfachen Taschenuhren von Pierre le Roy , Perthond ,
Brcguct eine Emmery . . . Ach , die weckt traurige Er¬

innerungen , mahnt an die große Enttäuschung in Lottis

Leben . Mit einer solchen Uhr in der Hand trat dereinst
. Hinweg ! — Schlafe du nur ruhig weiter . Hinweg

von dir zu dem unerhörtesten Kuriosum der Sammluug —

zu der Seetascheuuhr von Mudge dem Ersten .
Die Geschichte will wissen , daß dieser berühmte und

unsterbliche Mann in seinem Leben nur drei Seeuhren ver¬

fertigt hat , und zwar die erste im Jahre 1774 , und die

beiden andern , der blaue und der grüne Zeithalter ge¬
nannt , im Jahre 1777 . Nun , die Geschichte hat einmal

wieder geirrt . Hier war sie ans die gründlichste Art der

Welt widerlegt , durch eine Thatsache — hier war eine

vierte Mudge . Zwillingsschwester der älteren , der von

Maskelyn in Greenwich geprüften und sicherlich in demselben
Jahre mit dieser entstanden , wie denn auch die beiden

jüngeren in einem Jahre gemacht worden waren .
Die weltbekannten Beschreibungen , die wir von der ersten

Seeuhr Mudges besitzen , paßten genau auf die , welche sich
in Lottis Händen befand .

Die Uhr war echt , ihr edler Ursprung über jeden
Zweifel erhaben , es war eine ganze Mudge — die

Leistungsfähigkeit ausgenommen . Die durfte man freilich
nicht mehr von ihr verlangen , der über hundert Jahre alten

Greisinn .
Die letzte Lad «, die von Lotti . geöffnet wurde , enchielt

schöne Arbeiten von Arnold , Richard , Recorder , Robert ,
Eourvoisier , Ruderns von hölzernen UnruHeu Sttiwn

Henningers und Lorenz Freys und eine vollständig er¬
haltene hölzerne Taschenuhr von Andreas Dilger aus

Gütenbach .
Ein Familienerbe ! — Als Bräutigam hatte sie der

Urgroßvater Lottis ihrer Urgroßmutter zugleich mit seinem
Herzen dargebracht . Gottfried nannte sie die Majoratsnhr .
Sie war nie getragen worden , hatte als Schaustück im

Glasschranke der Urgroßmutter geruht . Nur an hohen
Festtagen wurde sie hervorgeholt und znr Frende des

Enkelchen Lotti aufgezogen . Dann setzte sie sich aber auch
stracks in Bewegung und vollführte einen so akknraten und

energischen Gang und bimmelte so fleißig fort , als ob sie
noch in der Blüthe ihrer Jahre stände , und als ob sie all '

die Zeit einholeu wollte , die sie in unfteiwilligster Muße
versäumt .

Wie war sie nett ! Wie waren ihre hölzernen Rüder ,
Platten , Kloben so bewunderungswürdig ansgearbeitet . Wie
sauber ausgestochen der Unruhkloben und die Stellungs -

stügel , und wie schön verziert die beiden und die Kloben¬

platte . Man sah der kleinen Dilger gar deutlich die Liebe

an , mit welcher sie ausgeführt , und auch die , mit welcher
ste zeitlebens gehegt und gepflegt worden war . Ihr gehörte

Fleischfreien )»- Hasen .

Bei Menschen und Thieren stößt man vielfach auf
Abnormitäten in der Ernährungsweise . König Ncbukadnezar

■Mrte sich, wie es in der Bibel heißt , sieben Jahre lang
vie ein Ochse von Gras und Kräutern und Ovid berichtet
ta seinen Metamorphosen , daß im goldenen Zeitalter Löwen ,
Tiger und andere reißende Thiere wie sanfte Lämmer auf
« n blumigen Wiesen grasten . Die Pflanzenfresser nähren
ßch in den ersten Monaten ihres Daseins ausschließlich von

Genscher Substanz , der Muttermilch , unb erst nach und
nach gewöhnen sie sich an Pflanzennahrung . Katze und

I Hund sind reine Fleischfresser , und doch sieht man sie hie
[ *nb da gierig Gras und Kräuter verschlingen . In der

^ I^ chischen Mythologie heißt es , daß Herkules den Diomedes ,
. , Ng von Thrakien , erschlug , der seine Pferde mit dem

Fische der Kriegsgefangenen fütterte .

. Wer weiß ob die Sage nicht auf wirklichen Thatsachen
"Nicht ? In neuerer Zeit sind in Nordamerika Versuche
^ gestellt worden , Pferde mit Fleisch zu füttern . Zuerst
»nuben dem Futterhafer feingeschnittene Fleischstückchen zu -
»ensischt . Den Thieren war in den ersten Tagen dieser
ngenthümliche Mischmasch höchst zuwider ; nach und nach
»ber gewöhnten sie sich daran . Der Fleischzusatz wurde
' » Mer stärker aufgetragen und zuletzt erhielten die Pferde
«^ schließlich Fleischfütterung .

. Die „ Tondern ' sche Zeitung " brachte vor zwei Jahren
* ne Mittheilung von der Insel Föhr , in welcher es unter
®nberem wie folgt hieß : „ Die Hasen , die man vor zehn
fahren auf der Insel nicht kannte , treten jetzt ungemein
* ufig auf . Ein Bewohner ( Landmann ) hat die Entdeckung
^ Macht , daß Meister Lampe ein Mäusevertilger wie die
* ntze ist ; darum haben die Feldmäuse in den letzten Jahren

Mittwoch , den 29 . Uovemder . 41 . I -rhr § cmg . 1893 »

Lottis letzter und zärtlicher Blick , bevor sie die Lade zuschob
und dabei dachte : „ Ja , meine Uhren — die machen mir

noch das Sterben schwer ! "

In biesem ^ lugcnblick wurde die Zimmerthür geöffnet .

„ Sitten Morgen, " sprach eine tiefe unb wohlklingende
Stimme .

Lotti wandte sich rasch : „ Du , Gottfried ? Ist es denn

schon acht Uhr ? "

„ Noch nicht, " war die Antwort , „ ich bitt heute un¬
pünktlich .

"

„ Zeichen unb Wunder ! " rief Lotti , „ was ist geschehen ?
Was giebts ? "

Sottfrieb war an den Arbeitstisch getreten . Er hob bie
kleinen Glasglocken von beit Uhren , bie darunter lagen , und

nahm jedes einzelne Werk auf das Allergenaucste in Augen¬
schein .

„ Du bist ja fertig, " sagte er nach einer Weile .

„ Beinahe — aber antworte mir doch — was giebts ? "

Er richtete sich empor , sah Lotti mit geheimnißvoller
Miene , halb freubig , halb zweifelnd an unb sagte : „ Eine

Ueberraschung .
"

IV .

„ Eine Ueberraschung ? " wiederholte Lotti mit einem

Anfluge von Sorge , „ wenn ich Ueberraschungen nur zu
schätzen wüßte .

"

„ Diese wird Dir gefallen, " entgegnete Gottfried . „ Ich
habe einen Laben gemiethet unb bereits eingerichtet .

"

Lotto schlug die Hände zusammelt unb konnte vor
Stannen nur bie Worte heransbringen : „ Aber nein ! . . .
Aber wo ? "

„ Nun , nirgends anders , als gleich nebenan in der
breiten belebten Straße , bie zum Domplatze führt . Ein

allerliebster kleiner Laden , an dessen Ansschmücknng seit acht

Tagen eifrigst gearbeitet wurde , der ein schönes Fenster
bekommen hatte aus einem Stück thauklaren Glases , und
eine geschmackvolle Vitrine mit feiner Einfassung aus Eben¬

holz . In dieser lagen seit gestern eine Kalenderuhr von
Audemars und ein Chronometer von Dent inmitten anderer

Uhren aus den vornehmsten Häusern .
Lotti >var bewundernd vor ihnen stehen geblieben , aber

heute erfüllte deren Kostbarkeit sie mit Schrecken . „ Ein

solcher Werth ! " meinte sie , „ ein so großes Kapital ! " es

schien ihr fast zu kühn , daß Gottfried die Bürgschaft dafür
übernommen hatte .

Er jedoch war durchdrungen von Ruhe und Zuversicht .
Seit langer Zeit hatte er seine Vorbereitungen getroffen .

Der Meister , der ihn beschäftigte , die Freunde , bie er sich
noch während seiner Lehrzeit erworben , unterstützten und

forderten chn dabei auf das Kräftigstei Als ob es sich an

ihm erproben sollte , daß nicht bloß Diejenigen Vertrauen

erringen , die es nicht werlh sind , fonbern manchmal doch

auch Einer , der es verdient , fanb er allenthalben bereit¬

williges Entgegenkommen . Es würben ihm so billige unb

günstige Bebingungen gemacht , daß er , um in seinem Ge¬

schäft zu bestehen , keineswegs auf ein besonderes Glück zu
rechnen , sondern nur auf bas Ausbleiben eines raffinirlen
Unglücks zu hoffen brauchte .

Das setzte er Lotti auseinander , die ihm anfmerksam
und immer freudiger zuhörte und endlich meinte , in der

ganzen Geschichte gäbe es zwei verwunderliche Dinge :

erstens , daß er sich zu dem jetzt gefaßten Entschluß so
lange nicht gebracht , und zweitens , daß er sich doch dazu
gebracht . Was sie von der Sache halte , wisse er ; hatte sie

ihn nicht schon vor Jahren beschworen , sich auf eigne Füße
zu stelle ?

Gottfried erwiderte , feine Pedanterie sei Schuld , daß
es nicht früher geschehen . Er hatte sich

' s einmal vorgesetzt ,
sein Geschäft nicht anzufangen , wenn er dazu auch nur
einen Heller fremden Gelbes brauchen würbe . Um jedoch

Alles ans Eigenem bestreiten zu können , dazn habe cs eben
viel Zeit gebraucht .

„ Und gut angewandte , bas weiß Golt, " meinte Lotti .

„ Heil Dir , baß Du gleich so stattlich ansrücken kannst an
ber Spitze von DentS unb Aubemars '

. . .
"

„ Die beide schon halb und halb verkauft sind "
, fiel er

ihr ins Wort .

„ Gottfried , Du machst mich übermüthig ! Einen Wunsch
hast Du mir erfüllt , der schon vor Altersschwäche erloschen
war — jetzt wirb ein zweiter , bem es ähnlich ergangen ,
( ebeitbig . Du mußt heirathcn , Gottfried .

"

Er richtete feine kleinen , glänzend braunen Augen fest
auf sie und sprach ganz nnternehmend :

„ Warum nicht ? "

„ Das sag ' ich ja, " rief LoUi , „ warum nicht ? Warum

solltest Du bie brave Frau nicht fiiiben , bie Du verdienst ?
Nur suchen heißt cs , nur sich ein wenig bemühen , nur

nicht , wie Dir es bisher gethan hast , jeder Gelegenheit ans
dem Wege gehen , mit einem jungen Mädchen zusammen zu
kommen , das vielleicht denken könnte : dieser Gottfried Feßler
wäre kein übler Mann für mich .

"

Er lachte . „ Ein junges Mädchen denkt das nicht .
"

„ Ich meine auch kein sechzehnjähriges .
"

Lotti hatte sich an den Arbeitstisch begeben und begann
bie reparirten Uhrwerke in ihre Gehäuse einznsetzen .

Gottfried staub int Fenster unb sah ihr zu . „ Wann
wirb bie Bestellung abgeliefert werben ? " fragte er nach
einer kleinen Weile .

„ Kann morgen geschehen .
"

„ Thn ' es selbst , ich bitte Dich , unb nimm zugleich
Abschied von bem Meister . Du darfst für ihn nicht mehr
arbeiten .

"

Lotti blickte ein wenig betroffen empor . „ Abschied
nehmen — das wäre schon gut , aber — so plötzlich , so
ohne Weiteres ? Ich bin ihm Dank schuldig , er hat immer

Rücksicht ans mich genommen , mich nie ohne Arbeit gelassen ,
immer gut unb rasch bezahlt .

"

„ Rasch , ja , gut — nein . Mache Dir keine Sorgen -

Ich habe den Herrn bereits darauf vorbereitet , daß er jetzt
seine beste Arbeiterin verliert . Wie leid ihm ist , mag Gott

wissen , aber begreiflich muß er
' s finden , daß Du Dich von

nun an für Niemanden mehr plagen wirft als für mich ,
was so viel heißt , als für Dich selbst , beim — nicht
wahr ? . . .

" Er war plötzlich in heiße Verlegenheit ge¬

raden und stockte . „ Oh, " nahm er bald wieder das Wort ,

„ da hätte ich beinahe vergessen ! Der Herr bittet Dich nur

noch um einen letzten Freundschaftsdienst . Du möchtest so
gut sein , diese Uhr anznseheu . Ist sehr fein , sagte er , hat
Dein Lieblings - Echappement .

"

„ Duplex also .
"

„ Jawohl . Er weiß gerade keinen Arbeiter , bem er sich
getraut , sie in bie Hand zu geben . Ucberdies hat

' s Eile .

Morgen Abend möcht
' er sie wieder haben .

"

Lotti wandle einem hölzernen , mit Messing eingelegten
Kästchen , das Gottfried vor sie hingestellt hatte , den Blick

eines theilnehinenden Arztes für einen Patienten zu , und

fragte :

„ Was fehlt denn ? "

„ Weiß nicht, " erwiderte Gottfried , „ aber ich glaube ,
nicht viel . Der Herr hat mir eine lange Geschichte erzählt ,
er hat die Uhr von Einem , ber sie aus Leichtsinn ober aus

Noch losschlug , um ein Spottgelb . Will sie jetzt sehr cheuer
verkaufeii , deshalb sollst Du die Herstellung besorgen . Er

schwatzte ein Langes und Breites , ich habe nicht zugehört .

Es wäre auch überflüssig gewesen , nachdem ich wußte , was

mich dabei anging .
"

( Fortsetzung folgt .)

durch die Hasenvermehrung auf unserer Insel ganz besonders
abgenommen .

"

Man hat seiner Zeit jene münsefressenden Hasen für ganz
gewöhnliche Enten gehalten , vielleicht jedoch mit Unrecht .

In Alexander Dumas Werke : „ De Paris ä Cadix “ kann

man folgenden Passus lesen : „ Spanien ist für Jäger das

gelobte Land . Seine unendlich sich hinziehenden Haidefiächeu
bieten treffliche Zufluchtsstätten den Feldhühuern , bereit Eier

nicht von der Sense des Mähens zerstört , unb den Hasen ,
deren Jungen vom Laiidmann verschont werden . Was das

Hochwild betrifft , als da sind Hirsche , Damhirsche , Wild¬

schweine und Rehe , das mehr unb mehr unsre Wälder

verläßt , so findet dasselbe in den Bergketten ( Sienas ) , welche
die Halbinsel nach allen Richtungen hin durchkreuzen , sichere
Schlupfwinkel und lebt unter bem Schutze der Banditen ,
der natürlichen Herren sämmtlicher Sierras . Außerdem
findet das Wild Schutz in gewissen Anschauungen des
Volkes , bereu Ursprung schwer zu ermitteln ist . Der Hase
z . B . , als Braten ober in Pfeffer bei uns ein Leckerbissen ,
ist grundsätzlich auf den spanischen Tischen verpönt , weil
der Glaube herrscht , daß sie bie Gräber auswühlen unb die

Leichen anfreffen .
"

Dieser Glaube lebt noch heute in Spanien fort , unb
Niemand in Spanien bezweifelt es , baß der Hase unter

Umständen ein Fleischfresser ist . Dort zu Lande werden

die verendeten Pferde und Esel ( unb bei ber Beschränktheit
des Eisenbahnnetzes sind die Last - unb Reitthiere äußerst
zahlreich ) nicht verscharrt , sondern einfach auf ein abgelegenes
Feld geschafft , wo sie in wenigen Augenblicken von den

Hunden unb Geiern aufgefressen werden . Auf meinen

Streifzügen durch die caftilianische Hochebene , so erzählt
ein Gewährsmann der Münchener „ Allg . Zig .

" in einer

Jagdgeschichte aus Barcelona , stich ich oft auf ganze Haufen

von reingenagten , vom Südwind weißgedörrten Thiergerippen .

Hätte ich , statt eines Pferdes , ein Kamel als Reitthier gehabt ,
so hätte ich mich in der Wüste Sahara gewähnt , denn bie vor¬

genannte Hochebene besteht aus großen , oben Haideflächen ,
und die zwei einheimischen , tiefbraunen Burschen , die mich
als Führer begleiteten , glichen , mit ihrem tnrbanähnlichen
Kopftuche und dem burnusartigen blau - und weißgestreiften
Mantel , nicht übel den Nomaden - Beduinen . Um auf die

Hasen zurückzukommen , so war mir öfters ausgefallen , daß
die im Felde durch mein Annähern aufgescheuchten Lampen
hinter angefreffenen Thierleichen hervorsprangen . Als ich

meine Führer über diese Ggenihümlichkeit befragte , antworteten

sie mir , daß sich die Hasen um die verendeten Pferde , Esel
und Manlthiere zu versammeln pflegen , um sich am Fleische
gütlich zu thuu .

Ich lachte weidlich über die Antwort , aber kürzlich wurde

ich , in Folge einer von mir eingegangenen und verlorenen

Wette , anderer Meinung . Dies kam nämlich so . Im

Städtchen Almazan (Provinz Soria ) erzählte ich zufällig
im Wirthshause einigen Spaniern von den famosen fleisch¬
fressenden Hasen Castilieus , in ber Meinung natürlich , daß
die Geschichte allgemeine Heiterkeit hervorbringen würde .

Wie groß war aber mein Staunen , als diese Leute , die

fast sämmtlich dem Jagbvergnügen fröhnten , mir mit bem

größten Ernst erklärten , daß bie landläufige Meinung völlig
begründet sei , und daß sie oft mit eigenen Augen zugesehen
hätten , wie die Hasen das Fleisch der verendeten Thiere
gierig auffraßen . Als ich darüber meinen Zweifel aussprach ,
entspann sich ein lebhaftes Gespräch , und schließlich kam

zwischen mir und einem alten Waidmann eine Wette zu
Stande , gemäß welcher ich einen Schlauch von 50 fiiter ,

Rothwein zahlen sollte , falls es sich herausstellte , daß die

Hasen wirklich Fleisch fressen .
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Amtliche Anzeigen pjlinlE|

ine

Bekanntmachnng .
Bezüglich der Beisuhr von Cokes aus der städtischen GaSfabrn

an hiesige Private wird von jetzt ab ein erweiterter Betrieb en va

Weise eingerichtet , daß nicht nur den im Innern der Stadt , soiid ^
auch den weiter auswärts Wohnenden auf Wunsch die Coke « gegen
ein bestimmtes bei der Bestellung zu entrichtendes Fahrgeld am

geliefert werden . Dieses Fuhrgeld beträgt : in der ersten
Mk . 0 .80 , in der zweiten Zone Mk . 1 .00 , in der dritten ZM
Mk . 1 .20 , in der vierten Zone Mk . 1-50 für je 500 KIgr . und tafi
die Begrenzung dieser Zonen auf Zimmer No . la des Verwaltung
gebäudes , Warktstraße 16 , woselbst auch die Bestellungen auf Co kn

entgegengenommen werden , in den Vormittagsstunden von 8Vi b1*

12 Uhr eingesehrn werden . Die bestellten Cokes werden in den dw

ersten Zonen auf Wunsch in Säcken frei ins Haus befördert um

bleiben im Uebrigen Preise und Bezugsbedingungen die seitherig ^
Wiesbaden , den 14 . November 1893 .

Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

Bekauntmachung .
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ; gebracht , daß an

Stelle des verstorbenen Gärtners Joseph Herbrck der Kunst - und
Hemdeisgärtner Paul Scheiter von hier durch den Herrn Ober -
chräsidemen zum Lokalbeobachter in Reblaus - Angelegenheiten für
die Gemarkung Wiesbaden ausschließlich der siscalijchen Weinberge
ernannt worden ist . *

Bekanntmachung .
Ausbildung von Krankenpflegern betreffend .

Der unterzeichnete Vorstand beabsichtigt auf Kosten des « Kreis -
Vereins zur Pflege im Feld « verwundeter und erkrankter Krieger

gtadtkreis
Wiesbaden )

" im Laufe dieses Winters wiederum 10
rsonen als Krankenpfleger ausbilde » zu lassen .

Dies « Krankenpfleger muffen im Kriegsfälle dem „ Kreis -Bereiu "

« gen eine festgesetzte Entschädigung zur Verfügung stehen , während
« , Frieden denselben Gelegenheit geboten ist , fich vermög « ihrer
Aus bild nng lohnende » Verdienst z » verschaffen .

Unbescholtene , zuverlässige , körperlich rüstige Personen deutscher
Nationalität , die in keinem Militär -Verhaltniß stehen — also

dir für die Angebote zu benutzenden Formulare in Empfang
genommen werden .

Wiesbaden , den 25 . November 1893 . .
Stadtbauamt , Abth . für CanalisationSwesen . Brix . —

Mrih « achtsbüchsrtisch .

8. Es ist UNS eine besondere Freude , den Reigen der diesjährigen
Weihnachtsbücher - Besprechungen mit dem Hinweis auf ein Werk

beginnen zu können , das besonders geeignet erscheint , unter dem

Lichterbaum rin Plätzchen zu finden . Denn wie jener specicll für
den Deutschen seine alte , tiefe Bedeutung hat , die lief in der Ur¬

geschichte und dem UrmylhoS unseres Volkes beruht , so hat auch
dieses Buch einen weit Höheren Werth , als den äußerlichen eines

laudläusigeti Prachtwerkes . In derThat ist das Buch : DerRhein ,
Geschichten und Sagen seiner Burgen , Abteien , Klöster und Städte ,
das W . O . von Horn , der Profcffor Lio . Oertcl verfaßte und das

nun schon in vierter Auflage vorliegt ( Stuttgart , Greiner u . Pfeiffer ' ) ,
Preis 10 Mk ., ein Geschenkwerk edelster Art für den Weihnachts¬
tich jeder gebildeten Familie , geeignet , den Sinn für die Sage und

Poesie unseres schönsten Stromes zu beleben , das historische und

kulturgeschichtliche Jntereffc an unserer Vergangenheit zu fördern
und die Liebe znm Vaterland zu stärken . In der Person des Ver¬

fassers verbindet sich der begabte Erzähler mit dem Patrioten und

kundigen Geschichtsforscher in harmonischer Weise , und gern folgen
wir ihm den grünen Strom hinab , vom Dome zu Worms nach
dem goldenen Mainz und weiter , ztvischen den Revengesilden dahin
dis zum hehren Sicgesmal bei Nüdesheim , vorbei an uralten

Städtchen , sagemimwebteil Burgruiiien und romantischen Bergen
bis zum heiligeii Köln . Ungefahr fünfzig denktvürdige Orte finden
wir fesselnd beschrieben . Kepler mit seiner graziösen Kunst hat
zahlreiche Illustrationen dazu gefertigt , und auch an landschaftlichen
Ansichten leidet das schöne Buch in seinem prächtigen Einbande und
dem vornehmen Goldschnitt keinen Mangel . Freuiidcn der Poesie
und Freunden der G schichte sei es warm empfohlen .

Ohne einen neuen Band « Münchener Bilderbogen
"

Ware der Weihnachtsbüchertisch einer seiner geinüthreichsteu und
« sprechendsten Zierden beraubt . Diese Hefte mit der zwar alt¬

fränkisch anmutheilden , aber lieb gewordenen Titelzeichnung find
NUN einmal auch em Charakieristirum für den deutschen WcihnachtS -

zaubcr , und so begrüßen wir denn auch den neuesten Jahrgang
( Bd . 45 , Preis Mk . 3 .40 ) in seiner bunten Abwechselung an Scherz
und Ernst , Belehrendem und Unterhalteiideni mit geziemender
Freundlichkeit , nicht minder den im gleichen , altbewährten Verlag
von Braun und Schneider in München erschienenen „ Fliegenden
Blätter Kalender 1894 . Preis 1 Mk . Was die „ Fliegenden
Blätter "

auszeichuet , ihr treffender , gemüthlicher Humor uiid ihre
in der ganzen Welt einzig dastehende , vollendete Illustration , in
deren Dienst Künstler allerersten Ranges , nm die nns (Oberlänerd )
sogar da » Ausland beneidet , stehen , das ist auch diesem von Geist
und Witz erfüllten Buche mit seinem bunten Inhalte eigen , welches

Am folgenden Morgen , in aller Frühe , gingen wir , mein

Waidmann und ich, von zwei Windhunden begleitet , auf
die Haide hinaus , um den fleischfressenden Hasen einzufangen .

In Castilie « werden , nebenbei gesagt , vielfach Windhunde
znr Jagd verwendet . Wir lenkten unsre Schritte einer kurz
vorher hinausgeschleppten Pferdeleiche zu . Ein Dutzend
Geier hatten sich bereits eingefunden , um das Fleisch zu

verschmansen . Während wir einen Morgeuimbiß einnahmen ,

gewahrte ich , daß mein Begleiter einige lebendige Krebse in

einer Tasche bei sich trug , und als ich ihn fragte , was er

mit den Krustenthiereu anzufangen gedächte , antwortete er

in gelassenem Tone : „ Die brauch
' ich, um den Hasen ein¬

zufangen .
' Die Antwort machte mich stutzig , und ich dachte ,

der Mann halte mich zum Besten , doch schwieg ich und be¬

schloß , geduldig abznwarien . Oder sollte doch , fiel mir plötz¬
lich ein , Meister Lampe solch ein Feinschmecker sein , daß
ihm nicht nur Fleisch , sondern auch Krebse und Fische behagen !

Etwa eine Stunde , nachdem wir gegessen hatten , sahen
wir einen prächtigen Hasen mit hochgespitzten Löffeln heran -

gehüpft kommen und zwar auf die Pferdeleiche zu . Kaum

waren die Hunde seiner ansichtig geworden , als sie hinter

ihm dreinsetztm . Vorsichtshalber hatten wir den Hunden
Maulkörbe angeschnürt , um sie zu hindern , beim etwaigen
Ereilen deS Hasen denselben todtzubeißen . Die Verfolgung
jedoch dauerte nicht lange , denn als der Hase seiner Feinde
ansichtig wurde , verkroch er sich plötzlich mrter die Erde in

eine Höhle . Die Hunde umstanden nun bellend den Ein¬

gang . Wir eilten heran und der alte Waidmann sagte
lächelnd : „ Hier kommen meine Krebse zur Verwendung .

"

Er zog die Krebse hervor und stellte sie an den Ein¬

gang des Haseulochs . Die Krustenthiere suchten begierig
die Dunkelheit auf und krochen langsam rückwärts hinein .

Nun spannte mein Jäger einen netzartigen Sack vor den

Eingang , und einige Minnten hernach kam der Hase , wie

toll vor Angst , in den Sack hiueingepurzelt . Wir traten

die Heimreise mit unsrer Beute an , und unterwegs sagte
wir mein Begleiter , daß die Hasen und Kaninchen eine

unbezwingliche Angst vor den Krebsen , die in ihre Höhlen
eingelassen werden , empfinden , und daß dieser Umstand

vielfach in Castilien znm Einfangen des langohrigen Wildes

benutzt wird . — Genug , ich verlor die Wette , denn der ein¬

gefangene Hase , in einen Käfig gesperrt , verzehrte vor

meinen Augen ein kleines Quantum Hammelfleisch .

Betrachtunaen , welch « ihr in dieser Lage «tlommen , der Oeffent -

lichkeit . Liedestrost im Leid hat sie an sich erfahren , wenn da >

zwischen auch Klagen ausströmen , wie :

„ Warum muß ich allein von Allen

Den Leidenskelch so völlig leeren ?

Warum will Gott mir nicht bescheertit
Gesundheit und ein frohes Wallen ? "

Sicher war es für sie ein Sonnenblick , als sie um dir Erlaub «

niß angegangen wurde , ihre zur Preiskonwosition für ben
5 . Nassauischen Gesangwettstreit in Limburg beigesteuerten Gedichte ,
in eine Separatausgabe mit aufnehmen zu dürfen . Mehrer « dieser

„ schlichten Klänge
"

tragen sinnige , dem Text entsprechende Illustra¬
tionen , und so vereinigt das Merkchen Alles , um den vielen Bekante «
der hier lebenden Dichterin ganz besonder » eine hebe Weihnachtr -

Sabt
@ ine höchst interessante militärische Novität bringt , der Verlag

von Paul Kittel in Berlin SW . 47 : Die Schilderung einer Reiter ,

schlacht ans dem iiordamerikanischen Bürgerkriege : „ Dlk groß «
Reiter schlacht bei Brandy Station " von Hero » v . Borcke
und I . Scheibert . Beide Offizier « haben an dem Kampfe , den

sie in fesselnder Weise zu schildern verstehen , theilgenommen , Borck

als Geiieralstabschef des südstaatlichen General » I . E . B . Stuart ,
den man als einen tüchtigen und schneidigen Rertergeneml kennen

lernt , und Scheibert als vom preußischen Kriegsmimsterium ent¬

sandter Berichterstatter . Die Portraits sämmtlicher hervorragender
Reitersührer und eine Anzahl lebensvoller Illustrationen aus der

Schlacht , die , wie die Vorrede sagt , den an Ort und Stelle ge¬
zeichneten Skizze » im Tagebuch « Scheiberts entnommen sind , ziere »
das vom Verlage vornehm ausgestattete Buch . DaS Werkchen giebt
nicht nur eine frische Darstellung der recht verwickelten Schlacht

sondern auch die Biographieen der Reitersührer , die natürlich nach
dem Leben gezeichnet sind , eine Charakteristik des ganzen ameri¬

kanischen Kavallerieivesens und sehr anziehende kritische Rückblick

auf die Schlacht . Belebt wird die ganze Berichterstattung durch

Auszüge ans den Tagebüchern u . s. w . der einzelnen Schriftsteller ,
sowie durch Wiedergabe einzelner Theile der persönlichen Rapporte
bCr

Wie
^

und wo sollen wir in unserem Haushalt sparen ? Diese

Frage ist zunächst nur durch , pünktliche Buchführung zu losen .
Wenn wir genau wissen , wieviel wir für Speise und Trank , für

Kleidung , Wäsche , für Vergnügen , Geschenke re . re . zu verausgaben

pflegen , dann ermitteln wir auch leicht, wo wir am ehesten Erspar¬

nisse eintreten lassen müssen . Solche genaue Buchführung Wirb durch

das im Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart erschienene

Hoffmanns Hanshaltnngsbuch für das Jahr 1894

( Preis 2 Mark ) svielend erlernt . Dasselbe bietet für reden Tag
des Jahres den nöthigen Raum , um sämmtliche Ausgaben einzu -

tragen . Die Anordnung der Rubriken ist so getroffen , daß man

beim Addiren von links nach rechts die AuSgabesumme eine » leben

Tages ermittelt ; dagegen ergeben sich beim Siimmiren von unten

nach oben die Summest , welche man per Woche oder per Monat

für jeden einzelnen Slrtifel , z . B . für Brod , für Milch , für Breun -

material ec . verausgabt hat . — Für Hausfrauen giebt e» kein

praktischeres und nützlicheres Geschenk ; „denselben werden namentlich

auch die beigegebenen Waschtabellen , Küchenkalender , Rathgeber für

den Haushalt , Notizkalender und Jnserateuanhang willkommen fern .

Ans dem rührigen Verlage von Karl Krabbe in Stuttgart

liegen uns mehrere Bücher vor , die wohl auch als Wechnachtsgabe

geeignet sind . So bringt die Krabbesche Drel -Mark -Bibl >othek für

junge Mädchen Ijciter in reichen Gewände die vierte Auflage von

Sina . Eine Erzählung für junge Mädchen von Johanna

Spyri . Man darf dies Buch als eine vortreffliche , Herz und

Gnniith der Jungfrau fesselnde und veredelnde Lektüre empfehlen .

Johanna Spyris Sinn hat sich im Sturm so viele Freunde erobert ,

daß uns heute schon die 4 . Auflage , welche das 20 . Tausend er¬

reicht , vor uns tritt . Wahrhaftig , dieser Erfolg ist cm wahl¬

berechtigter , denn frisch und fröhlich , muthig und tüchtig , warnl -

hcrzig und gut tritt das schöne , junge Schwetzerkiud vor uns ; mit

feinem , echt weiblichem Empfinden läßt Johanna Spyri die

schwierige Frauenfrage zu gutem , ersreulichem Ende kommen und

ist eine herzgewinnende Führerin der Jugend , mit der ft «, so fröhlich

zu lachen nnd so herzlich zu weinen versteht . Sehr reizvoll ans -

gestattet sind die Miniatur - Ausgaben unserer Klassier ,
welche der genannte Verlag znm Preise von 3 Mk . per Band

herauSgegeben hat . Es liegen nun vor : Goethes Gedichte —

Goethes Faust — Schillers Gedichte — Schillers Wallenstein -

Heines Buch der Lieder — Heines Neue und letzte Gedichte . Trotz

ihrer zierlichen Gestalt sind diese Ausgaben in schönen klaren Typ «»

gedruckt , auf festem , weißem Papier , ohne Goldschnitt ( wofür wn

dem Verleger besonders daickbar sind ) , aber in vorzüglichem Ein¬

band , der ebenso geschmackvoll wie dauerhaft ist . Es ist einmal btt

Wahrheit , und sie wird als solche sich je länger desto mehr Heraus¬

stellen , daß unter allen großen Lyrikern , die nach Goethe kamen

Heine bet größte ist . Der Leser wird durch Jiihaltsverzeichniß uni

Register der Anfangszeilen sehr wohl ortentirt , so daß als Geschenk -

litteratur oder etwa zur Begleitung auf Reisen diese anmuthige «

Bändchen , einzeln oder zilsammen , warm empfohlen zn werden ver¬

dienen . — Es möge an dieser Stelle auch noch einmal auf eie

anderes , bei Krabbe erschienenes Buch , das wir früher schon «mm «

eiiigeheud empfohlen , hüigewiesen werben,nämlich auf Karl Hecker »

Im alten Schloß und andere Erzählungen . Illustrier vo »

H . Albrecht . Geh . 2 M . Heckers Humor hat sich , wie der

Hackländers , auf süddeutschem Boden entwickelt ; aber wie bei diese «

das süddeutsche heitere Element einem norddeutschen Stamm aur

oknlirt war , so hat Hecker , «in geborener Schwabe , währen »

seiner Dienstzeit als Reiteroffizier einen Zusatz kritischer Ironie t»

sich aufgenommen , die Berliner Großstadtluft athmek . Da » ist eine

pikante Mischung ; sein Stll ist flott und doch pointiert und von

prickelndem Reiz ; seine Auffassung voll fröhlich - kecker Lebenslust

itiib doch ein wenig satirisch . Diese Mischung giebt auch der neuen

Sammlung „ Im alten Schloß
" ihren poetischen Reiz und Wert ».

Verdingung .
Die käufliche Abnahme des bet der Canalbanverwaltung bis

zum 1 . April 1895 sich ergebenden alten Brucheisens soll vergeben
werden . Der öffentliche PerhandlungStag hierfür ist auf Freitag
den 1 . Dezember 1893 , Vormittags 11 Uhr , im Rathhause ,
CanalisationSbüreau Zimmer 58 aüberaumt , woselbst bis zn der

angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote postfrei , verschlossen und
mit ensprechender Aufschrift versehen einznreichen find . Die Be¬

dingungen liegen während der Vormittags - Dienststuuden im Zimmer
No . 58 de » Rathhanses znr Einsicht aus und können daselbst auch

Königliche Polizei - Direetion . Schütte .

Bekanntmachung .
Er wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß in

diesem Jahr « in Wiesbaden an ben Sonntagen in ben letzten vier
Wochen vor Weihnachten in allen Zweigen des Handelsgewerbes
«tue Verlängerung der BeschäftiguugSzeit von 3 — 7 Uhr Nach¬
mittags zugelassen worden ist . ,

Dte betreffenden Sonntage fallen in diesem Jahre auf den
8 -, 10 - 17 . und 24 . Dezember .

*

Wiesbaden , den 18 . November 1893 .
Königliche Polizei - Direction . I . V . : Hohn . Bekanntmachung . .

Accisepflichtige Gegenstände , welche durch die Post eingehen
wegen mangelhafter Declaration dem Adressaten durch bi « * S |
ohne Acciseerhebung eiugehäudigt worden sind , müssen dem Accw '

amte sofort declarirt werden , widrigenfalls eine Accisedefraudatw
begangen wird . Auf diese Bestimmung der Aeeifeordmnig
wiederholt aufmerksam gemacht . Zugleich wird bemerkt , .

da « »
j

der Acciseordnnng Truthühner und Gänse gleich bei der Eiufuhru «

accifevflichtig find , mögen sie in lebendem oder todtem Zustau ^
eingeführt werden ; ebenso muß Fleisch von Truthühnern ** ,
Gänsen beim Eingänge sofort declarirt und veraecist werden .

Wiesbaden , den 24 . November 1893 .
Das Necije - Amt . Zehrung .

vollständig militärfrei sind oder dem Landsturm und der

Erfatz - Steferve 11 . Klosse angehören — und die sich für den
Krauken -Pflegerdienst genügend eignen , wollen sich schriftlich bei
dem Unterzeichneten bis spätestens zum 10 . Dezember l . I . melden .

Die Ausbildungszeit ist während der Monate Januar , Februar
und März auf wöchentlich 2 Abende ( zu 2 Stunden ) bemessen ,
auch wirb denjenigen , welche an dem Uiiterrichts -Kursns mit

genügendem Erfolge theiliichmen , nach Beendigung desselben
eine Vergütung von 20 Mark gewährt . 408

Wiesbaden , den 5 . November 1893 .
Namens des Vorstandes des „ Kreis -VereinS zur Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger ( Stadt¬
kreis Wiesbaden )

'
.

Der Vorsitzende :

___ ____________________
von Ihe » . Oberbürgermeister .

In länger bestehenden Haushaltungen sammeln sich häufigem
Folge von Ersatz alter Stücke durch neue , von Verminderung des
rramilienstandes u . s. w ., alte Möbel an , welche , besonders wenn
ein Umzug nöthig wird , geradezu eine Last sind . Der Verkauf
solcher Sachen lohnt in der Regel nicht . Wir glauben daher au
unsere Mitbürger die Bitte richten zu dürfen , nus vorkommeuden
Falls di « für |ie überflüssigen Betten , Stühle , Tische , Schränke und
Kommoden für unsere Armen schenken zu wollen . Auch gebrauchte
Kleider werden dankbar entgegen genommen .

*

Für di « ftadt . Armen - Verwaltnng . F . Kalle .

wir als „ Sorgenbrecher
" besten » empfehlen . ( Preis 1 Mk .)

Meggeudorser , der fruchtbare ( der Setzer wird gebeten , nicht

furchtbar zu setzen ) Bilderbüchermann , rückt diesmal mit nicht

weniger als fünf Heften ( Preis Mk . 1 bis Mk . 1,50 ) , in jedem

einige drollige Geschichten in Wort nnd Bild , auf den Plan . Di «

Titelangabe der einzelnen Beiträge wird schon genügen , einen

Begriff von dem luftigen Gevurzel in diesen bunten , effektvoll aus¬

gestatteten Büchlein geben . Sie lauten : Di « mißlungene Maus¬

jagd . Der Russe und der Bär . Verunglückter Maskenscherz . Der

Stier und der Bader . Der neue Schankelstuhl . Folgen der

Zwietracht . Lustige Variationen . Da ? Kätzchen . Der MüllerhanS
nnd sein Hund . Der böse Bär . Der pfiffige Hamperh,Fritzchen mw der

Aepfelmann . Die Gnomen nnd das Kartenhaus . Das lüsterne Wild¬

schwein . Der brave Karo . Der Japanese und sein Kind . Die Seifen¬

blasen . Necke niemals einen Hund . — Ernster und wir möchten sagen ,
auch vornehmer , sowie feiner auf die Geschmacksbilduug eiuwirkend ,
ist das reizvolle Bilderbuch von Holm , das den ettvas nervös

machenden Titel „ Wau Wan " führt und in der That in liebens¬

würdigen Bildchen und ebenso liebenswürdigen Berschen , welche

Franz Bonn lieferte , eine Fülle der verschiedensten Hunde - und

Kindergeschichten bietet . Das ansprechende , schön ausgestattete Buch

kostet 3 Mk . Schließlich erwähnen wir noch mit Anerkennung die

nun schon im 39 . Jahre in jenem Verlage erscheinenden Jugend -

blätter , welche jetzt von I . Hummel herausgegeben werden ,
aber noch Nichts von ihrer ursprünglichen Frische , die sie unter
der Leitung I . Branns zeigten , eingebüßt haben . An Gedichten , Er¬

zählungen , kleinen Theaterstückchen , Jugend - und Beschäftigrings -

spielen , Räthseln und belehrenden Aussätzen ist da kein Mangel ,
und treffliche Bilder zieren den stattlichen Band , der gewiß wieder
viele Freude und nützliche Anregung briiigen wird . Preis Mk . 5 .50 .
ES fei noch bemerkt , daß das Buch in dem Anhang : Der kleine

Thierfreund , eine daukensmerthe Vervollkommnung erhalten hat .

Zu ben Werken des deutschen Buchhandels , di « sich eines lang¬
jährigen festen Rufes erfreuen , zählen auch Ferdinand Hirts
geographische Bildertafeln . Sie sind zur Anschauung für
Schule und Haus fast uiieutbehrlich und erweitern in der ein¬

fachsten Weise den Jdeenkreis des Beschauers . Die Verlags¬
buchhandlung ( Ferd . Hirt & Sohu in Leipzig ) hat nun durch die

Herren Dr . Alwin Oppel und Arnold Ludwig ans jenen Tafeln
eine verständige Auswahl treffen lassen , die , wesentlich billiger
unter dem Titel „ Bilderschatz zur Länder - und Völker¬
kunde " uns vorlieat . Uebersichtlich geordnet und mit kurzem ,
erläuterndem Text versehen , sinden wir hier 431 trefflich « Abbildungen ,
die uns einen klaren Einblick von Berg - und Thal - , von Jnsel -

und Festlandssormationcn geben , ngs mit den hauptsächlichsten
Städten aller Länder bekannt machen , uns die Wohustättm aller

Rassen vor Augen führen und uns Meuscheutypen nnd Trachtenbilder

zeigen , wie nicht minder die verschiedensteu Thätigkeiten in allen Be -

rufsarten . Das Buch ist wirklich ein ^ Schatz
"

, ein Schatz echter
Bildung , und wir wünschen ihm die weiteste Verbreitung .

Für waidgerechte Jäger bringt die Hvfbuchhaiidlinig von Max
Eichinger in Ansbach ein vornehm ausgestattetes Büchlein , das den

herzerquickenden Titel fuhrt : „ Der letzte Soniitagsjäger
"

( Preis Mk . 1 .50 ) nnd von dem durch seine luftigen Verse bekannten

v . Miris verfaßt ist . Das vorgesetzte Motto von Franz
v . Kobell f genügt , um den Inhalt des Biichelcheus ahnen zu lassen :

Bist derutivegen koa ' Jaga, .
Weil d ' Federn am Hnat
Und an '

Zwilling ao hast ,
Der pum pum macha tljuat .

Der „ gute Ton " kommt heutzutage bei dem bunten Wirrwar
auf allen Gebieten so häufig ins Wanken , daß es recht zweckmäßig
vom Christkindchm ist , wenn es ihn alljährlich durch ein ober mehrere

Bücher um die Weihnachtszeit der anftanb5bebürfrigen Menschheit
ins Gedächtniß zurnckrusen läßt . Soeben erschien nun in 4 . Auflage :
Der Kate chismus des guten Tones und der feinen Sitte
von Constanze v . Franken , 4 . Auslage (Leipzig , Max Hesses
Verlag , eleg . geb . Mk . 2 .50 ) , ein Buck , welches sich neben den
anderen Werken ähnlichm Inhalts luegeu feiner trefflichen Zu¬
sammenstellung und besonders seines niedrigen Preises rasch in den

Familien eingebürgert hat . Eine kurze Jiihaltsangabe möge hier

folgen : Einleitung . I . Persönliches . L Von der Haltung .
2 . Von der Kleidung . 3 . Vom Essen . 4 . Von der Wohnung .
5 . Vom Rauchen . 6 . Vom Sprechen . — II . In der Gesellschaft .
1 . Vom Grüßen . 2 . Besuch machen . 3 . Besuch empfangen .
4 . Beim Diner . 5 . Abeudgefellschaften . 6 . Auf dem Balle . —

III . In der Oesfeutlichkeit . 1 . Ans der Straße und auf der

Sromenabe. 2 . Im Kaffee - nnd Gasthaus . 3 . Im Theater und

ouzert . 4 . In der Kirche , in Kunstausstelliingen n . s . w . 5 . Aus
der Reise . 6 . Im Bad und auf dem Lande . — IV . In der

Familie . 1 . Eltern und Kinder . 2 . Sohn lind Tochter . 3 . Brant

und Bräntigain . 4 . Gatte und Gattin . 5 . Dienstboten . 6 . Freunde
und Nachbarn . — V . Bei besonderen Gelegenheiten . 1 . Taufe .
2 . Konfirmation . 3 . Verlobung . 4 . Hochzeit . 5 . Geburtstage .
6 . Todesfälle . — VI . Briefliches und Geschäftliches . 1 . Adreffen
und Anreden . 2 . Vou , Briefschreiben . 3 . Handel und Wandel .
4 . Stelleiigeben und Stellennehmen . 5 . Honorarverhältnisse .
6 . Vermischtes . — Gewiß ein reichhaltiges Material .

Schlichte Klänge von Toni Bracke , (Leipzig , Moritz
Ruhl ) bezeichnet sich ein , in Druck und Einband elegant ausge -

attetes Büchlein , dein als Motto vor ausgeht :

„ Des Herzens Tiefem war eutspningen .
Hat sich zum Tagesllcht gerungen
Ein jeder Saug . - ,r
Vielleicht trifft anspruchslose Weise

Im Strom der Welt , im bunten Kreis »
Verwandten Klang

"
.

So bescheiden , wie Titel und Vorwort , übergiebt die Verfasserin ,
von ihrem vieljährigen Krankenlager die poetischen Eindrücke und
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Mchtamtliche Anzeigen nÜffl

> Christlicher Arbeiterverein .
Donnerstag , den 30 . November , Abends 87s Uhr

Mauergasse 4,1 , Vortrag des Herrn Pfarrer Heber -

Jie chriflllch- sociüle KeiocMllg in Cnsinnd .
"

. Gesinnungsgeuoffen sind als Gäste willkommen . 48 '

Meine seit Decenien eingeführten

Ananas -
,

Arrak -
,

Rum - und

Rotliwein -

Punsch -

Essenzen

empfehle 2338t

Aisgust Potlis ,

Destillir - Anstalt und Liqueur - Fabrik .

Dieselben sind käuflich zu haben in allen besseren

Conditoreien , Colonial - , Delicatessen - u . Droguen - Handl .

General - Anzeiger
für Nürnberg und Fürth .

ßV Korrespondent von tut6 für Deutschland .

Gelesenste und verbreitetste

Zeitung von Nürnberg — Fürth ,

« nparteüsch und unabhängig , erscheint täglich — außer Sonntag —

in 8 bis 16 Seiten .
Der General - Anzeiger für Nürnberg — Fürth ist

Publikatious -Orgau von üper 200 Justiz - , Militär - ,
Forst - , Post - , Bahn - und Gemeindr - Behärden und zahl¬
reichen Bereinen .

Der General - Anzeiger für Nürnberg — Fürth bietet täglich
reichen Lesestoff , sowohl in Tagesneuigkerten aus allen Theilen
der Erde , jedoch insbesondere aus dem engeren Vatcrlande , als auch
in Abhandlungen , Erzählungen , Romanen u . f . w .

Bezugspreis nur 1 Mk . 50 Pf . vierteljährlich .
Der General - Anzeiger für Nürnberg — Fürth ist das

erste nnh wirksmste Mettlm - AW
in Nürnberg — Fürth sowohl , als auch im ganzen nördlichen Bayern .
Für Bekanntmachungen jeder Art läßt der General - Anzeiger
für RÄritberg — Fürth in Folge seiner großen Verbreitung den

größten zu erwartenden Erfolg erhoffen .
Jnsertionspreis « irr 20 Pf . für die Petit - Spaltenzeile ,

bei Wiederholung wird Rabatt gewährt .
Beilagen ( einfache Blätter ) werden für die Stadtauflage mit

60 Mk ., für die Gesammtauflage mit 95 Mk . berechnet .

Unser Weihnachtskatalog
mit der Weihnachtsnovelle : „ Die neue Undine “ »

von Dr . Ella Mensch , enth . : Vcrzeichniss einer D
Auswahl von Bilderbüchern , Jugend¬
schriften , Geschenkwerken etc .

zu bedeutend

herabgesetzten Preisen
erscheint Anfang Dezember und steht Jedermann

gratis zu Diensten . 23186

Moritz und Münzei
,

Ecke der Wilhelm - n . Taunnsstrasse .

Zu Insertionen
für Bad Schmalbach und Nmgegend

Gegen Zugluft !
Verdichtungsstränge für Xhüreu und Fenster ä 30 Pf .

per Meter incl . Befestigung liefert
'Theodor lillrich , Gustav -Adolfstraße 3 ,

Neueste Dritte Auflage

' ' osser

Wohlfeilheitvon

in 91 Haupt - und 86 Nebenkarten

nebst

alphabetischem Namenverzeichnis

Vollständig 24 M

Elegant in Leder gebunden 28 M

Nationales Kartenwerk

irch alle Buchhandlungen

Verlag von Velhagen & * Kia sing

m Bielefeld und Letyiig

Gardinen - , Handschub -Wäscherei , Putz in

dUvHbU " , Hüten , Hauben , Coiffuren . 23014
Anna Malerbau , Mauergaffe 19 , 2 .

Prospecte !
zur Ulassenvertheilung in Zeitungen ,

in Itotalionsprcssen - Druck , auf farbigem wie weissem Papier , liefen
ausserordentlich billig die

L . Schellenberg ’ ^ bL Hofbuchdruckerei ,
Wiesbaden , Langgasse 27 .

Schmerzlose Ichn - MacM „ KchlasW
"

.

Künstliche Zähne und Plombireu , Zahnreguliren re .

Langgasse 31 (Löwen - Apotheke ) . 21664

Paul flkinii , pract . Zahnartist .

Für Damen und .Herren !
Rheumatismus , Rückenmarkleiden , Migräne , Er¬

schlaffung der MuSkelN heilt mit elektrischer Massage
Frl . Veite , Rcrostraße 35 , 1 .

10,000 Mark
gegen gute hypothekarische Sicherheit bei pünktlicher Zinszahlung
gesucht . Offerten sub V . J . 19G an den Tagbl . - Verlag . 23385

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Unterricht im j ;

x Maschlnen- nuh Kon - Techmschen Zeichnen ,
x

Vorbereitung für höhere techn . Lehranstalten . 23096 yr
x BSmst Franke , Civil - Jugenimr , x
X Mühlgaffe 13 , 2 . X

xxxxxxxxxx xxxxxxxxxx xxxxxxxx

Gesunde Schänkummen
sind vorgemerkt . G . Mur - , Sanitäts - Magazin ,

Bahnhofstraße 6 .

Hilferuf vom Westerwalde !
Ein armer Taglöhner auf dem Westerwalde leidet seit

22 Jahren an einer chronischen Kniegelenk - Entzündung , infolge
deren er nur in geringem Maße und nur unter häufigen , durch
feinen körperlichen Zustand gebotenen Unterbrechungen arbeitsfähig
ist . Er steht ganz allein und ist darum vielfach auf die Unter¬
stützung der Hcimathgemeinde angewiesen , wie er denn auch auf
Gemeiudekostcn verschiedentlich in einem Bade behandelt tvorden ist ,
doch nur mit vorübergehendem Erfolge . Sein ganzes Vermögen
besteht in einer alten , baufälligen Hütte , die Wind und Wetter
Durchlaß gewährt und vor Altersschwäche demnächst einzustürzen
droht . Er ist darum genöthigt , sich ein neues , kleines Wohnhäuschen
zu bauen , wozu ihm aber die Mittel vollständig fehlen . Vertrauens¬
voll wendet er sich darum an den Edelmuth der Wohlhabenden
und bittet um Gaben der Liebe . Wer trägt einen Baustein herzu
zu einer » eiten Hütte für den Armen ? Gütige Gaben nimmt in
Empfang und nähere Auskunft ertheilt auf Wunsch

Der Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt " »

6

Teppiche ,
abgepasste , von 6 Mk . an bis zu den feinsten empfehlen

J . & V . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 u . 10 . 23013

SOM Mark
2 . gute Hypothek & 5 % , 40 % unter Taxe , bei pünktlicher viertel¬

jährlicher Zinszahlung sind mit Nachlaß zu cediren . Offerten sub

U . j . L » S au den Tagbl .-Verlag . 23381

Untere , i . Kervsckftiitz . ( St 1 Mk .) . N . Tagbl .- Verl . 21305

gsr * 1000 Mk . Unterstützung im Sterbefall selbn,
"

gewährt
'

der feit ^ OlO ^ ê ebe
'
ttbe

«. Wiesbadener Unterstützungs - Bund0 , Eintrittsgeld von 1 Mk . an , Ouartalbeitrag 50 Pf ., Sterbebeitrag 1 Mk ., In jedem
» . Sterbrfakl Deckung der Unterstützung ans den Neberschüffe » . Reservefonds : 47,000 Mk . , Mitgliederstand rund 1800 »

Bisher ausbez . 187,000 Mk . Anmeld , männl , u . weibl . Pers , aus dem Stadt - u . Landkr . Wiesbaden im Alter v . 18 — 44 I . einschl .,

fontie jede fleht . Ausk . beim Bors , d . Vereins , Hrn . C . Bötherdt , Sedanstr . 5 it . Langg . 27 , 1 , ferner b . all , and . Vorstandsmitgl . 315

BeHmer4 Rothe ■ Lotterie -

Ziehung
4 . — 9 . Dezember .

16,870 Geldgewinne .

Hanptgew . : 100,000 Mk . 50,000 Mk . haar . 1/i Mk . 3 . — , Anth . ' /s
Mk . 1 . 60 ,

’/* Mk . 1 . — , 10/2 Mk . 15 . — , 10/4 Mk . 9 — , Liste und Porto 30 Pf .

Leo Joseph , Potsdamerstrasse 71 . 147

2 mal täglich erscheinend , 7 Freibeilagen — darunter die „ Jllustrirte Kinder - Zeitung "
,

(Bezugspreis SH Pf . monatlich )

sind die folgenden und nehmen Bestellungen zltm Bezug , welcher jederzeit begonnen werden kann , entgegen :

Kreisblatt für den Unter - Taunuskreis

das Beste und Reinste , was im Handel
existirt , vorräthig in der 22465

Drogerie Wilh . Heinr . Birck ,
Ecke der Oranten - u . Adelhaidstraße .

Telephon No . 216 .

und

Tageblatt für Lg . - Schwalbach .
Der „ Aar - Bote "

erscheint täglich mit Ausnahme des Montags
und hat als Amtliches Organ des Königlichen Landrathsamts und
des Kreis - Ausschusses den umfangreichsten Leserkreis im ganzen
Nuter - TaunuS -Kreis . Inserate finden deshalb die weiteste Ver -
breitung und erzielen erfahrungsmäßig den besten Erfolg .

W Preis der 3 -spaltige, » Zeile 10 Pf .
mit entsprechendem Rabatt von dreimal . Ausnahme an .

Lg . - Schwalbach .
Die Expedition des „ Aar - Boten " ,

straße 26 ; G .
mundstraße .

Burgstrasse : I . Staffen , Clgarrenhandlung , Gr . Burg¬

empfehlen beii seit 1861 dahier erscheinenden

Aar - Koten ,

AdelHaidsirassei W . H . Birck , Droguerie , Ecke der

Oranienstraße ; W . Jung Wwe . , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Adolphsallee .

Adierstrasse » V . Groll , Colonialwaarenhandlung , Ecke der

Schwalbachcrstraße .
Adoipiisaiiee ; W . Jung Wwe . , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Adelhaid straße .
Albreclitstrasse : A . Kriefing , Colonialwaarenhandlung ,

Albrechtstraße ; Earl Linnenkohl , Colonialwaarenhandlg .,
Ecke der Moritzstraße .

Baünhofstrasse : G . Engelmann , Clgarrenhandlung ,
Bahnhofstraße 4 . . .

Bleiclistrasse : A . Höpfuer , Colonialwaarenhandlung , Bleich¬

straße 20 ; G . Loh , Colonialwaarenhandlung , Ecke der tzell -

Bambaeiithai : Th . Hendrich , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Kapellenstraße .

Delaspeestrasse : A . Mosbach , Colonialwaarenhandlung ,
Delaspeestraße 5 .

BotiUeimerstrasse ; E . Erb , Spezereihandlung , Ecke der

Karlstraße . „ , .
Faulbrunneastrasse : C . SchliNk , Colonialwaarenhand -

lung , Ecke der Schwalbacherstraße .
Praniienstrasse » E . Rudolph , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Walramstraße .
Friedriciistrasse : Wilhelm Stauch , Colonialwaaren -

haudlung , Ecke der Schwalbacherstraße ; H . Gerritzen ,
Cigarrenhandlung , Ecke der Neugaffe .

<Stith estrassei Fr . Groll , Colonialwaarenhandlung , Göthe -

Helenenstrasse : D . Oehlfchläger , Colonialwaarenhand -
lung , Ecke der Wellritzstraß «

Mellmiandstrasse : PH . Bein , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Wellritzstraße ; I . C . BürgenerRachf . ,CoIonialwäaren -

handlnng , Hellmnndstraße 35 ; G . Lotz , Ecke der Bleich -
straße .

Hirseiigraben : Carl Petry , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Steingaffe .

jaiinstrasse : Hermann Nergcnfind , Colonialwaaren -
handlunfl , Ecke der Karlstraße .

liaiser - Fri
'
edricii - Bing : A . Mosbach , Colonialwaaren¬

handlung , Kaiser -Friedrich -Ring 6 .
Kapellenstrasse : Th . Hendrich , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke des Dambachthals .
Kirchgasset Adolf Wirth , Colonialwaarenhandlung , Ecke

der Rheinstraße .

Karlstrasse : Hermann Neigenfind , Colonialwaarenhand
lung,Ecke der Iahustraße ; E . Erb , Spezereihandlnug , Karl -

stratze 2 ; Carl Lotz , Spezereihandlung , Karlstraße 33 .
Kellerstrasse : Louis Lendle , Ecke der Stiftstraße .
Michelsherg : P . Enders , Colonialwaarenhandlung , Ecke der

Schwalbacherstraße .
Moritzstrasse r Carl Liuneukohl , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Albrechtstraße ; I . W . Weber , Colonialwaaren¬

handlung , Moritzstraße 18 ; E . Kräuter , Colonialwaaren¬
handlung , Moritzstraße 64 .

UTerostrasse : Louis Kimlnrl , Colonialwaareuhandlung , Ecke
der Röderstraße

Xeugasse : H . Gerritzen , Clgarrenhandlung , Ecke der

Friedrichstraße . , _
A ’ icolasstrasse : A . Krirstng , Colonialwaarenhandlung , Ecke

der Albrechtstraße 3 . , _ , t
Oranienstrasse $ W . Droguerle , (5cre ber

Adelhaidstraße ; PH . Weyerhäuser , Colonialwaaren¬

handlung , Ecke der Rheinstraße .
ylatterstrasse : H . Cürteu , Colonialwaarenhandlung ,

Plattcrstraße 38 .
Bheinstrasse : Adolf Wirth , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Kirchgaffep PH . Weyerhäuser , Colonialwaaren¬

handlung , Ecke der Oranienstraße .
Bd ' derstrasse » Frau Borgerhof WWt . ,Kurzwaarenhandlung ,

Ecke der Stiftstraße ; Louis Kimmel , Colonialwaaren¬

handlung , Ecke der Nerostraße .
Höm er berg : Heinrich Krug , Spezereihandlung , Romerberg 7 .
Schwalbaeherstrasse : Peter Enders , Colonialwaaren¬

handlung , Ecke des Michelsbergs ; B . Groll , Colonial¬

waarenhandlung , Ecke der Adlerstraße ; « . Schlrnk , Colonial¬

waarenhandlung , Ecke der Faulbrunnenstraße ; Wilhelm

Stauch , Colonialwaarenhandlung , Ecke der Friedrichstraße .
Sedanstrasse : s . Burkhardt , Colonialwaarenhandlung , Ecke

der Walramstraße .
Steingasse : Carl Petry , Colonialwaarenhandlung , Ecke des

Hirschgrabens ; C . Ummiuger , Colonialwaarenhandlung ,
Steingaffe 15 .

Stiftstrasse : Frau Borgerhof Wwe . , Kurzwaareuhandlung ,
Ecke der Röderstraße ; Louis Lendle , Ecke der Kellrrstraße .

Taunusstrasse : Louis Sattler , Brod - und Feinbäckerei .
Taunusstratze 17 .

Wairamstrasse : H . Burkhardt , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Sedanstraße ; E . Rudolph , Colonialwaarenhand¬
lung , Ecke der Frankenstratze .

Wellritzstrasse : PH . Bein , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Hellmundstraße ; B . Oehlschläger , Colonialwaaren¬
handlung , Ecke der Hrlenenstratze .

— < jüinäe9
fettBer geputzt , ohne Därme . Garautire für frische Ankunft , jung
Md zart , per Psuud 60 Pf . Stopfgänse , große Lebern ,
» Pfund 70 Pf ., alle franco inclufiv Embmage liefert

Lndwig Veit ,

Mieth - Berträge Berla ^^ Langgaffe
^ ^

'
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UV

ist die Anschaffung meiner

neuen Bestecke ( Messer
und Gabeln ) in ein¬

facher und feinerer Aus¬

führung , bei denen das neue

patentirie Verfahren der

Verkittung — welche selbst
bei stundenlangem Liegen in

kochendem Wasser sich nicht

loslöst — angewandt ist
und die Verlegenheiten beim

Abspulen ohne Weiteres be¬

seitigt .

Die Preise der Bestecke
sind trotz zeitraubender Her¬
stellung dieselben wie die

seither üblichen .

Für Hotels , Restau -

ratiouen n . Institute
werden durch Anschaffung
der neuen Bestecke große
Reparaturansgaben erspart .

Außerdem empfehle ich mein grosses Lager aller

Arten Messerwaaren , Gabeln , Scheeren « . s . tu . ,
von der einfachsten bis zn der feinsten Aus¬

stattung , zum Haushaltnugsgebrauch wie als Geschenk .

6 . Eberhardt , MesseMlUMitstivrik ,
Langgasse 40 ,

Hoflieferant Sr . König ! . Hoheit d . Grostherzogs
von Luxemburg . 23147

Cognac .

Eckladen .

23233

„ Priorato,44
vorzüglicher span . Wein ( Portwein ähnlich ) ,
per Flasche Mk . 1 . 30 incl . Glas , empfiehlt
G . W . Wei di « '

, Adelhaidstrasse 16 und ist zn

gleichen Preisen zu haben bei : 22890

Franz Blank , Bahn¬

hofstrasse 12 .

Carl Brodt , Albrecht¬

strasse 17 .

D . Fuchs , Saalgasse 2 .

Friede . Klitz , Rhein¬

strasse 79 .

C . W . Leber , Bahnhof¬

strasse 8 .

F . A . Müllt r , Adelbaid -

strasse 28 .

A . Mosbach , Kaiser -

Friedr . -Ring 14 .
J . M . Roth Nachf . ,

Kl . Burgstrasse 1 .
Oscar Siebert , Taunus¬

strasse 42 .
Otto Siebert , Markt¬

strasse 10 .

Gg . Stamm , Delaspee -

st rasse 5 .
Willi . Stauch ,

Friedrichstrasse 42 .

Zurückgesetzte

Buttons und Reste

Wegen vorgerückter Saison
oerkanfen wir von jetzt ab alle noch auf Lager habenden

Filzhüte
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen . Zu
gleicher Zeit empfehlen wir eine schöne Auswahl

Ball bl » men
zu sehr billigen Preisen .

Puppenhnte in größter Auswahl . 23174

Petlijean freres9
Taunusstrasse 9 ,

vis - a - vis dem lioclibrunnen .

Photographie L . Schewes
,

I
Taunusstrasse 3 .

Empfehle mich zur Anfertigung von

Portralls , Gruppen , Uergrößerungen etc . I
in jeder gewünschten Art und Größe . 23172 |

Slnfträge für Weihnachten erbitte rechtzeitig .

Ii . Schewes , Taunusstraße 3 .

Den geehrten Holl . Herrschaften
euipsehle meinen ächten Holland . Spccnlot ., Mocronen - Chocolade ,
Chocoladeletiers , Letterbanket ( bei herannahender Zeit täglich frisch),
Borstbladen in nur stets frischer Waare .

W . Mayer , Schillerplütz 3 , Thors . Hths .

Mo ^ Mersegell ! Siesta - Verlag » r . 38 , Hamburg .

H . Melbeck in Braunschweig,
Kgl . Preussischer Hoflieferant .

°

Alleiniger Fabrikant für pasteurisirte

„ doppelte Schift - Jluinme ^
patentirt mit goldenen Medaillen

London und Marseille 1893 . - W
Diätetisches Stärkungsmittel für blutarme Kinder unj

Reeonvalescenten .
Unübertroffenes Linderungsmittel bei Katarrh , trockenen )

'

Husten etc .
Alleinverkauf in */i - und ' / »- Liter -Büchsen bei

F . l ' rban & Cie . , Taunusstr . 3 a in Wiesbaden .
Man achte auf die Schutzmarke

„ Pas segelnde Sehiff »‘ . ।

Monopol - Gelee per Pfd . 45 Pf .,

Melange - Marmelade per Pfd . 40 Pf .,
Zwetschen - Biarmelade per Pfd . 28 Pf .,
Birnen -Marinelade per Pfd . 30 Pf .,

sowie verschiedene Sorten Aepfel per Pfd . von 6 Pf . an , pes
Centner billiger . Beinli . Keichert , 51 . Webergasse 51 .

Nach meinen langjährigen gemeinschaftlichen
Concertreisen mit Professor August Willielmj
habe ich mich in Wiesbaden niedergelassen
und ertheile 22180

Als VoljitiJiciiet

Anfragen zw . 2 u . 3 Uhr Oranienstr . 22 , 1 .

Rudolph Niemann ,

, Claviervirtuose .

Bouteiller & Koch

2229 -

Langgasse 13 ,

„
Enoca44

.
Carl Henk

,"
M

~
empfiehlt

__
22422 Gr . Burgstrasse 17 .

Handschuhe in Tricot und gestrickt für Herren , Damen und Kinder ,
Strümpfe und Socken in verschiedenen Qualitäten ,
Kinder - Kleidchen , gestrickt , von Mk . 1 .— an ,

Tellerkappen in Wolle , Plüsch und Sammet , von 35 Pf . an ,
Lamatiicher , Woll - und Chenilletücher von 75 Pf . an ^
Pelzmuffe von Mk . 1 .— , Stoffinüffe von 35 Pf . an ,

Unterjacken für Herren und Damen ,
Beinkleider in Wolle und Barchent ,

Ein grosser Posten W ollwaaren ,
worunter

Kopf - Shawls und Caputzen für Damen und Kinder ,
Tricot - Taillen und - Kleidchen zu und unter Einkaufspreisen ,

Lang -
gasse 18 ,

empfehlen in grosser Auswahl :

ßeihnachts - Anzeigen Sfr

< für das
„ Aagblatt "

sehr billig . 22259

Heb
. Lugenbühl ,

Tuch - Handlung ; ,

6 . Kleine Burgstrasse 6 .

Mehl . Mehl . Mehl .
Aus einem heute eiugctroffenen Waggon offerire ich

ff st . ConsectVlütljenmehl
per Pfd . 20 Pf ., bei 25 Pfd . 18 Pf .,

ff . Kaiserauszugmehl
per Pfd . 18 Pf ., bei 25 Pfd . 16 Pf .,

ff . Backmehl No . 0
per Pfd . 15 Pf ., bei 25 Pfd . 13 Pf . 23118

Hermann Neigenfind ,

Sämmtliche bei Hansentmässernngen vorkommeniren
Spengler - uud Jnstallationsarbeiten übernehme
ich auf Wunsch zu einer im Voraus vereinbarten runden
Summe unter Garantie für vorschriftsmäßige Ausführung .
Kostenanschläge bereitwilligst und gratis . 21667

Wilhelm Horn .

Spengler - und Installations - Geschäft ,
Schmalbacherstraße 3 .

Anzeiger für amtliche und nichtamtliche Bekanntmachungen
der Ztadt Wiesbaden und Umgegend .

Als älteste , bekannteste und beliebteste Zeitung Wiesbadens genießt das „ Tagblatt " bei den

verehrlichen Inserenten wegen des grvtzrn Erfolges feiner Anzeigen mit Recht den Vorzug vor allen anderen
in Betracht kommenden veröffentlichungs -witteln . — Besonders für

Mrißnachte - Smpfeßkunzen
pflegt dasselbe seit mehr als 40 Jahren lebhaft benutzt zu werden und es ist daher ralhsam , nicht erst kurz vor
dem Feste mit dem Anzeigen zu beginnen . Einzelne Firmen haben denn auch ihre Weihnachts - Anzeigen dem

„ Tagblatt " bereits aufgegeben , was sich allgemein schon um deswillen empfiehlt , damit dir Wirlrnng
derartiger Weihnachts - Empfehlungen voll und ganz ausgenntzk werden kann .

Ferner liegt es im Interesse der Inserenten selbst , die Anzeigen frühzeitig zu bestellen , weil
dann besondere wünsche wegen der Anordnung und der topographischen Ausstattung der Anzeigen leichter
berücksichtigt werden können .

Auch verdient die Thatsache aufmerksamster Beachtung des Publikums , namentlich der insrrirendrn
Geschäftswelt , daß das „ Tagblatt

" seine Abonnenten - jetzt mehr als 12,000 - rum allrrgrötzken
Ttzrile in der llclU ^ llrä ^ ll ^ ell Bevölkerung hiesiger Stadt besitzt , nicht aber in entlegenen
Landorten , welche für den Wiesbadener Aausrnannsstand kaum von Interesse sind .
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